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1. EINLEITUNG UND ABLAUF 
Nach dem erfolgreichen Auftakt der ZUKUNFTSREISE im Oktober 2021, dem Zwischen-
stopp im November 2021 beim Marktplatz der Ideen geht die ZUKUNFTSREISE nun mit 
großen Schritten auf die Zielgerade zu. In vielen Stunden gemeinsamer Arbeit sind 21 
innovative und kreative Zukunftsimpulse für die Stadt Dessau-Roßlau entstanden. Diese 
Impulse werden dem Stadtrat im Juli 2022 in Form eines Aktionsprogrammes vorgelegt. 
Vorher werden sie beim Impulsdialog durch die beteiligten Bürger:innen der Öffentlich-
keit präsentiert.  
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ZUKUNFTSREISE–Im puls d ia log  der Bürger:innen  am 14.05.2022 
in der Elbe -Rosse l-Halle , Mörickes traße  2, 06862 Dessau-Roß lau 

 

P rogramm (S tand 26.04.22) 
 

9:15 Einlas s  und Ankommen mit Tee/Kaffee  im Foyer 
 

10:00 Begrüßung 
 
Einführungs impuls  
Eine  Stadt macht s ich auf! Von der Idee  bis  zu Ausführung 
Dr. Thomas  Holzmann, Kulturfo rum 
 

10:10 Überblick gewinnen 
21 Zukunfts impulse für Dessau-Roß lau im Überblick 
 
Bürge r:innen präs entieren  ihre  Vors chläge für e in  zukunfts s tarkes  
Des s au-Roßlau  aus  dem Pro jekt ZUKUNFTSREISE Des s au-Roßlau 
 

11:30 Reflektie ren 
ZUKUNFTSREISE De ssau-Roß lau: e in kurzer Rück- und Ausblick 

 Bürger:innen aus  d en  Handlungs fe ldclus tern  der ZUKUNFTSREISE 
 Laura Spengler/ Innensta dtbe lebung & Verne tzung/Digita lis ie rung  
 Ge ra ld  Kre is ler /(angefragt) Mobilitä t & Klimaneutra le  Stadt 
 Tom Fis cher/ Innovation/Wirtschaft/Arbeit & Bildung 
 Marianne  Richter /Wohnen & Oberzentrum/BUGA  

 Dr. Robert Rec k / Oberbürgermeis te r S tadt Dessau-Roßlau 
 Dr. Thomas  Holzmann/  Vorsitzender Kulturforum 

 
12:15 Paus ieren mit Imbis s  im Foyer 

 
12:45 
 
 
 
 
 

Vertiefen, fragen, a ustauschen 
Thematis che  S teckbrief-Fokus runden gruppiert nac h den  vier 
Handlungs fe ldclus tern  
mit Möglichke it zu Fragen und zum Gedankenaustausch mit den engagie rten 
Bürger:innen aus  den ZUKUNFTSREISE-Projektgruppe n 
(Zwe i Runden á 30 Minuten) 

 
13:45 Blitzlicht-Fazit aus  Fokusrunden  

 
13:55 Verabschiedung und Ausblick 

An ita  S te inhart/ Projektle ite rin S tra teg. Stadtentwicklung, Stadt Dessau-Roßlau 
 

14:00  Ende de r Veransta ltung 
 

Gesamtmoderation: Roland W ehking, Ins titut für Partizipatives  Ge stalten GmbH, Oldenburg 
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2. BEGRÜßUNG 

Frau Steinhart (Projektleitung ZUKUNFTSREISE Dessau-Roßlau und Strategische Stadt-
entwicklung, Stadt Dessau-Roßlau) heißt die Anwesenden willkommen und bedankt 
sich für das zahlreiche Kommen.  
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4. ÜBERBLICK ZU 21 ZUKUNFTSIMPULSE FÜR 
DESSAU-ROßLAU  

Von den Leiter:innen der Projektgruppen aus engagierten Bürger:innen werden die von 
in den Bürgergruppen erarbeiteten Zukunftsimpulse jeweils  kurz vorgestellt (siehe 
dazu auch die Übersicht in der untenstehenden Liste). 

 

Die ausführliche Darstellung der vorgestellten Zukunftsimpulse in Posterform findet 
sich im Anhang zu dieser Dokumentation auf den Seiten 21 - 32. Fragen und Hinweise 
zu den vorgestellten ZUKUNFTS-Impulsen können im zweiten Teil der Veranstaltung 
während der thematischen Steckbrief-Fokusrunden von den Teilnehmenden einge-
bracht werden.  
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Jana Dittmann (oben) adressiert mit den zwei Zukunftsimpulsen „Digitale Chancen nut-
zen“ und „Vernetzung stärken“  sowohl technische als auch soziale Aspekte einer Zu-
kunftsstarken Stadt. Marianne Richter (unten links) präsentiert Überlegungen, wie der 
Status des Oberzentrum durch Zuzug gesichert werden kann und Edith Straßburger 
(unten rechts) stellt die Überlegungen der vielköpfigen Projektgruppe „Bildung“ vor, die 
zunächst aus der Bürgerschaft heraus eine Agentur mit Bildungspat:innen in Dessau-
Roßlau schaffen will 
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Gerald Kreisler (links) beschreibt drei Zukunftsimpulse der Bürger:innen zum Thema 
Mobilität und greift dabei sowohl Fragen des Radinfrastruktur, der 
Verkehrsflussoptimierung als auch die Schaffung eines besseren Fernbahnanschlusses 
der Stadt auf.  Martin Plewa (rechts) präsentiert den Vorschlag zur Einrichtung eines 
Klimafonds, über den Bürger:innen sich über die Schaffung von 
Investitionsmöglichkeiten in Photovoltaikbereich oder einen Klimawald selbst im 
regionalen Klimaschutz einbringen können. 

  



 

  8 

5. PODIUMSGESPRÄCH: EIN KURZER RÜCK- UND 
AUSBLICK 

 

Podium von links nach rechts: Roland Wehking (Moderation), Dr. Robert Reck, Dr. Thomas 
Holzmann, Laura Spengler, Gerald Kreisler, Thomas Fischer, Marianne Richter 

 
Podiumsmitglieder 

 Dr. Robert Reck, Oberbürgermeister Dessau-Roßlau  

 Dr. Thomas Holzmann, Vorsitzender Kulturforum 

Engagierte Bürger:innen der ZUKUNFTSREISE: 

 Laura Spengler (Innenstadtbelebung & Vernetzung) 

 Gerald Kreisler (Mobilität & Klimaanpassung) 

 Thomas Fischer (Innovation/Wirtschaft/Arbeit/Bildung) 

 Marianne Richter (Wohnen/Oberzentrum/BUGA) 

 

Wie haben Sie die Atmosphäre wahrgenommen und was hat Ihnen 
geholfen Ihre Projekte zu entwickeln? 
 
Frau Richter: Ich war zuerst etwas skeptisch, da es keine Themenvorgabe gab. Dann 
war ich erstaunt, dass so viele Ideen mit so einer Themenbreite herausgekommen sind. 
Die Arbeit in der AG hat sehr viel Spaß gemacht. Dort hat sich Schwarmintelligenz breit 
gemacht. Nachdem Ideen entwickelt wurden, gab es ein Gespräch mit der 
Stadtverwaltung. Es war schön ernst genommen zu werden und dass der Dialog auf 
Augenhöhe stattgefunden hat. 
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Herr Fischer: Für mich war es ein toller Auftakt im Technikmuseum „Hugo Junkers“. Die 
anfängliche Energie hat bis hierhergetragen. Während des Winters und Frühjahrs war es 
etwas schwierig, da wir uns nur digital treffen konnten. Für mich sind analoge Formate 
unverzichtbar, denn das direkte Gespräch vor Ort ist nicht zu ersetzen. 
Frau Spengler: Für mich hat es funktioniert auch später erst in den Prozess 
einzusteigen. Ich wurde sehr freundlich in die Gruppe Innenstadtbelebung 
aufgenommen. Auch die Vernetzung untereinander habe ich als fruchtbar und lebendig 
wahrgenommen. Ich finde die Vielfalt der Ideen und Ergebnisse großartig. Sie füllen 
viele Lücken, die ich auch selbst als Bewohnerin der Stadt wahrnehme. 
 
Herr Kreiseler: Die professionelle Moderation und Durchführung der Stadt und des 
Moderationsteams haben eine gute Arbeitsatmosphäre geschaffen. Ich habe große 
Kreativität in der Gruppe erlebt. Wichtig ist, dass das Engagement jetzt nicht ins Leere 
läuft. 
 

Wie haben Sie den Prozess und die Dynamik wahrgenommen, was ist an 
Austausch schon in Gang gekommen und haben Sie schon Auswirkungen 
in Ihrem Umfeld mitbekommen? 
 
Herr Dr. Holzmann: Die Ergebnisse des Prozesses zeugen von der Kraft, die in der 
Provinz liegt. Es ist auch interessant für Politik und Verwaltung, welche Themen nicht 
aufgegriffen worden sind. Kultur wird in der Breite zum Beispiel nicht als Defizit 
wahrgenommen. 
 
Herr Dr. Reck: vor 4 Jahren haben wir das erste Mal über die Zukunftskonferenz 
gesprochen. Heute wurden 20+1 sehr interessante Impulse der Bürger:innen 
vorgestellt. Manche Themen hätte ich erwartet, die nicht vorgekommen sind, zum 
Beispiel das Thema Barrierefreiheit oder Jugend. Diese verbergen sich aber hinter ein 
paar Steckbriefen. Die Reise darf hier nicht enden. Die ZUKUNFTSREISE hat auch auf 
das Handeln der Stadtverwaltung gewirkt. Lassen Sie uns unsere Chancen und 
Erfahrungen nutzen, Entwicklungen anstoßen und Pläne entwickeln, um Dinge in die 
Umsetzung zu bringen. 
 

Können Sie aus Ihrer Sicht reflektieren, wieso manche Themen so stark 
geworden sind und Sie als AGs so lange beschäftigt haben.  
 
Herr Fischer: Der Rückblick auf die Vergangenheit (Wo kommen wir her?), zur 
Gegenwart (Was gibt es schon?) und zur Zukunft (Wo wollen wir hin?) hat uns bei der 
Zukunftskonferenz sehr geholfen. Auch, dass die Gruppen immer wieder neu 
zusammengesetzt wurden und die  
Diskussionen von Expert:innen begleitet wurden, hat besondere Energie freigesetzt. 
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Herr Dr. Holzmann: Zukunftskonferenzen verlaufen meist sehr emotional, da die 
gemeinsame Bestandsaufnahme im ersten Schritt, das Vertrauen untereinander fördert. 
Durch die Arbeit an Visionen und Träumen wird im zweiten Schritt häufig Euphorie 
freigesetzt. Das Risiko, dass aus Vision Illusion wird, besteht immer. Es wurden mit einer 
sehr großen Ernsthaftigkeit und Motivation Ergebnisse produziert, die nicht banal 
waren. Dass die ZUKUNFTSREISE an die Zukunftskonferenz anschließt, hat sich sehr 
bewährt, denn somit konnten die Ideen weiterausgearbeitet und vertieft werden. Es 
wäre sinnvoll, den Prozess in einem Jahr zu evaluieren und zu schauen, wie sich die 
Projektideen entwickelt. 
 
Frau Spengler: In den Arbeitsgruppen konnten nicht alle Ideen bearbeitet werden. Es 
gibt einen großen Ideenspeicher. Oft ist es das persönliche Engagement, das dazu 
führt, dass eine Idee ausgearbeitet wird.  
 
Herr Dr. Reck: Jetzt kommt es darauf an, die Maßnahmenvorschläge zu gewichten und 
zu operationalisieren, vor allem bei jenen, die in das Handlungsfeld der Verwaltung 
fallen. Kleine sichtbare Dinge umzusetzen ist wichtig, um zu zeigen, dass es vorangeht. 
 

Wo sehen Sie den dringendsten Handlungsbedarf?  
 
Herr Dr. Reck: Die Innenstadtbelebung ist das wichtigste Thema, denn davon hängen 
viele andere Themen, wie der Zuzug, ab. Auch die Themen Verdichtung und Wohnen in 
der Innenstadt sollten aufgegriffen werden.  
 
Herr Dr. Holzmann: Es gibt auch bedeutende Themen, die ohne Unterstützung der 
Stadtverwaltung aus der Stadtgesellschaft heraus entwickelt werden können. Zum 
Beispiel das „Kompetenzzentrum Nachhaltiges Wirtschaften“ – hier können Gespräche 
geführt und eine Organisation zum Thema moderner Unternehmenskultur geschaffen 
werden. Die Anschlussfähigkeit an die Verwaltung ist zwar hilfreich, aber nicht 
notwendig.  
 
Frau Spengler: Es gibt Ideen, für die wird die Stadt gebraucht und es gibt welche, für 
die wird die Stadt nur ein bisschen oder gar nicht gebraucht wird. Zur Weiterführung 
der Projekte wäre es hilfreich ein Siegel der ZUKUNFTSREISE zu haben unter dem 
gehandelt werden kann.  
 
Herr Dr. Reck: Eine Möglichkeit wäre, die Bürger:innen stärker in die Fraktionsarbeit 
der Parteien einzubeziehen. Ich möchte Sie ermutigen, auch einfach einmal 
anzupacken, kreativ zu werden und zu schauen was passiert.  
 
Herr Dr. Holzmann: Trotzdem brauchen die einzelnen Prozesse auch ein Dach oder 
eine Plattform. Hierzu sollten wir nochmal zusammenkommen und überlegen, wie das 
aussehen und welche Unterstützung aus welcher Ecke kommen kann.  
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Frau Richter: Es gibt aber auch viele Prozesse, die die Stadt machen muss. Könnte man 
nicht alle Planungsprozesse auflisten und sehen, wo Beteiligung ermöglicht werden 
kann und wo nicht. 
 
Herr Dr. Reck: Es gibt immer ein Für und ein Wider, es wird immer jemanden geben, 
der sagt, mich habt ihr aber vergessen. Eine einmal getroffene Entscheidung sollte aber 
nicht immer wieder aufgemacht werden.  
 
Herr Fischer: Hierfür haben wir einen 21. Projektsteckbrief entwickelt. Wir schlagen 
sogenannte „Stadtdialoge“ vor: öffentliche Dialoge zwischen Stadtverwaltung, -politik 
und -gesellschaft über verschiedene Zukunftsthemen. Laufende Planungen der Stadt 
können dann als Impulse einfließen. Diese Stadtdialoge sollten durch digitale Formate 
ergänzt werden.   
 
Herr Dr. Reck: Eine Idee, wie der Dialog und die Projektzusammenarbeit zwischen 
Stadtverwaltung, -politik und -gesellschaft aussehen kann, sollte auch von 
Bürger:innenschaft kommen und nicht nur von der Verwaltung. Derzeit werden von der 
Stadtverwaltung Leitlinien für Bürger:innenbeteiligung inklusive einer Vorhabenliste der 
Stadt erarbeitet. Das Ziel ist, dass damit die Verfahren zur Beteiligung rechtzeitig klar 
sind und auch was die Stadtverwaltung vorhat. 
 

Abschlussrunde 
 
Herr Kreiseler: Es war eine interessante Diskussion über Prozesse und über 
Verstetigung. Wichtig ist es jetzt, einzelne Schritte in die Umsetzung zu bringen und 
noch wichtiger, diese der Bevölkerung zu zeigen. Es könnte beispielsweise bei neu 
geschaffenem Grün und Spielstätten auf der Zerbster Straße ein Label angebracht 
werden: „…ist in der ZUKUNFTSREISE entstanden“. 
 
Herr Fischer: Es ist wichtig, sowohl digitale als auch analoge Medien zu nutzen. Dabei 
kann auf viele Dinge aufgebaut werden, die es schon gibt. Das Mandat zu haben, weiter 
Schlüsselgespräche führen zu dürfen ist für unsere Arbeit sehr wichtig. Dies könnte ein 
Teil der entsprechenden Beschlusslage des Stadtrates zu bestimmten Themenbereichen 
sein.  
 
Frau Richter: Zu der Erarbeitung der Leitlinien für Bürger:innenbeteiligung sollte es 
eine Arbeitsgruppe aus Bürger:innen und Mitgliedern der Stadtverwaltung geben. 
 
Herr Dr. Holzmann: Beteiligungsprozesse müssen ergebnisoffen sein und sollten allen 
Interessierten und Betroffenen offenstehen. 
 



 

  12 

Herr Dr. Reck: Die Stadträt:innen sollten in die nun folgende Diskussion zur 
Umsetzung der Projekte einbezogen werden. Herzlichen Dank an alle Bürger:innen für 
ihre Zeit und ihr Engagement in der ZUKUNFTREISE.  
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6. ERGEBNISSE DER THEMATISCHEN STECKBRIEF-
FOKUSRUNDEN 

   

   

Im zweiten Teil der Veranstaltung konnten sich die Teilnehmenden die Poster mit der 
Darstellung der konkreten Inhalte und Handlungsziele der 21 Zukunftsimpulse der 
Bürger:innen durchlesen und mit den Vertretern der Bürger-Projektgruppen ins 
Gespräch kommen. An den Stellwänden wurden einige Ergänzungen, Fragen oder 
Hinweise zu den Steckbriefen hinterlassen, die im Folgenden in geordneter Form 
stichwortartig wiedergegeben werden 
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HANDLUNGSFELD-CLUSTER 1: 
INNENSTADTBELEBUNG/DIGITALISIERUNG/ 
VERNETZUNG 
Zu Projektsteckbrief Nr. 01: Spielpunkte Zerbster Straße 

 Spielmobil, sonstige mobile bzw. temporäre Anlagen  

 Belebung: kinderfreundlich, Verbindung Gartenlounge 

Als Ideenansätze für Innenstadtbelebung, die über die Spielpunkt-Idee hinausgingen, wurden 
angeführt: 

 Für alle Nutzer:innen: freier Flohmarkt auf Marktplatz 

 Tauschbörsen:  Saatgut, Handwerkszeug, Kleider etablieren transportabel  

 Mobile Stadtmöbel auch mal anderweitig einsetzen (wie z.B. Albrechtsplatz) 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 02: Kristallpalast 2.0 

 Leerstehende Räume nutzen und für Anlaufstelle Kleinkunst, Laienkunstaktionen 
etablieren  

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 05: Kulturnacht 

 Alternativ zum angedachten zwei-jährlichen Event, bei dem vieles parallel läuft, 
monatliches Festival auf dem Marktplatz an einem festen Wochenende als neues Format 
etablieren  Programm und Anspruch über die Zeit festigen 

 

Zu Projektsteckbriefen Nr. 02 und Nr. 05  

 Mehr Toleranz schaffen in Bezug auf „Party-Leben“ (Lautstärke) in der Stadt 

 Auch temporäre Nutzungen von Leerständen für Innenstadtbelebung wichtig (wie z.B. 
BrauArt-Ausstellung 2021 in der Zerbster Straße) 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 03: Müllfischer 

 Synergien mit lokalen Akteuren jährlichen Aktion „World Clean Up Day“ im September 
nutzen 

 Für die Aktion „Grill“-Müllzangen mit dem Dessau-Roßlau Logo branden 

 Müllaktion mit der Auslobung einer Prämie verbinden (für den kuriosesten Müllfund 
oder Müllkunst (z.B. um die Menge zu visualisieren) 
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Sonstige Ideen zum Thema Müllvermeidung und Sauberkeit in der Stadt, die über das 
vorgestellte Projekt der „Müllfischeraktion“ hinausgehen:  

 Papier- statt Plastebeutel für Hundekotbeutelspender ausgeben 

 Bürgerhinweise, um der Vermüllung in der Stadt entgegenzuwirken: Mehr Mülleimer, 
Mülleimer an Sitzplätzen, Wege zur Beseitigung kürzer; Einführung von der Gelbe 
Tonnen (statt gelben Sack), Eigenverantwortung der Bürger stärken 

 nicht Stadtverwaltung verantwortlich machen, selbst aktiv werden 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 04: Erfahrungsaustausch City Management 

 Stadt ist über die Stadtmarketinggesellschaft bereits Mitglied im Citymarketing-Verband 
Ost  (CMO): dazu die Öffentlichkeit mehr informieren und ggf. einbinden 

 Transparenz erhöhen: Tu Gutes und rede darüber!  gezielte Öffentlichkeitsarbeit und 
Erfahrungsaustausch wertvoll 

 Regionalnetzwerk Anhalt  Engagierte Stadt  

Zu Projektsteckbriefen Nr. 06: Digitale Chancen nutzen und Nr. 07: Vernetzung stärken 

In Bezug auf Digitalisierung Service der Stadt verbessern durch  

 Freies WLAN / Hotspots in der Innenstadt 

 Schaffung einer (digitalen) Vereinsbörse als Plattform für Austausch/ Vernetzung 

Außerdem die Vernetzung und Transparenz stärken durch 

 Willkommenspaket für zugezogene Bürger:innen mit relevanten Informationen zu allen 
wichtigen / interessanten Anlaufpunkten in der Stadt 

 einen zentralen Veranstaltungskalender für Alle von Allen 

 Engagement sichtbar und zugänglich machen 

 

HANDLUNGSFELD-CLUSTER 2: MOBILITÄT/ 
KLIMANEUTRALE STADT  
Zu Projektsteckbrief Nr. 08: Radinfrastruktur stärken 

Ergänzende Vorschläge 

 Stadt sollte sich besser über Fördermöglichkeiten für Radwege informieren und diese 
auch nutzen  

 Bürgerfahrradwerkstatt und -leihsystem aufbauen  
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Grundsätzliche Anmerkungen 

 Radwege sollten bei dem Bau/ Umbau von Anfang an mitgedacht 

 Radwege auch im außerstädtischen Bereich ausbauen (= was ist hier gemeint? 
regionales Radwegenetz oder Radwegenetz außerhalb der Innenstadt)  

 Immobilienbesitzer sollten nicht nur zur Vorhaltung von Parkplätzen, sondern auch von 
Fahrradplätzen verpflichten  

Zu Projektsteckbrief Nr. 09: Verkehrsfluss optimieren 

Zum Steckbrief selbst gab keine Hinweise, es wurde jedoch darauf hingewiesen, dass auch 
weitere Verkehrsthemen zu beachten sind: 

 Verkehrsberuhigung (z.B. aus mehrspurigen Straßen „beruhigte“ machen  Grünstreifen 
mit Bäumen 

 Verkehrsanbindung Volkshochschule/Mehrgenerationenhaus mit Bus/ Rad verbessern/ 
ausbauen 

 Generell beachten: mehr Straßen erzeugen mehr Verkehr 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 10: Bahnanschluss verbessern 

 Keine Ergänzungen 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 11: E-Mobilität fördern 

 Möglichkeiten schaffen, um (E-)Lastenräder unkompliziert ausleihen zu können (vgl. 
StattAuto)  

 E-Ladesäulen exklusiv für Fahrräder schaffen 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 12: Grünstiften 

 Karte erstellen für Baumscheiben 

Ergänzende Projektideen/ inhaltliche Erweiterung des Ansatzes 

 Balkonwettbewerb ausloben: wer hat einen bunten blühenden Balkon? 

Gehweg/Pflaster öffnen für „Haus“-Kletterrosen Sonstige Ideen  

 Für die Abschaffung von Steingärten werben (Anmerk. Verf.: gemeint sind hier wohl 
eher „Schottergärten“ – Anmerk. der Verf., da Steingärten speziell für aride Bereiche 
oder Areale mit hoch anstehenden Gestein durchaus biologisch wertvolle Grünoasen 
bilden können) 

 Projekte und Ideen über Bildungspatenschaften befördern 

 Bürgerbudget für kleine Projekte einrichten 

 Bundesförderung „Stadtgrün“ nutzen (Anmerkung der Geschäftsstelle ZUKUNFTSREISE: 
Das Programm gibt es seit der Umstrukturierung der Städtebauförderung 2020 nicht 
mehr. Allerdings sind seither „Maßnahmen des Klimaschutzes bzw. zur Anpassung an 
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den Klimawandel, insbesondere durch die Verbesserung der grünen Infrastruktur 
(beispielsweise des Stadtgrüns) Fördervoraussetzung im Rahmen der Durchführung von 
Gesamtmaßnahmen der anderen Städtebauförderprogramme. Voraussetzung ist, dass 
das Gebiet, Teil der Förderkulisse ist.  

 Grünflächenpflege mit einbeziehen 

 Bänke vor Mietshäusern aufstellen –> um Begegnung zu schaffen -- diese Idee wird 
zu Projektsteckbrief 9 verschoben, da sie dort inhaltlich besser hinpasst 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 13: Klimafonds 

 Zu klären ist, welche Flächen sich für PV-Module eigenen. Auch AgriPV (gleichzeitige 
Nutzung eine Fläche für Landwirtschaft und Solarstromerzeugung) oder die 
Kombination mit der Wiedervernässung von Mooren (Hydromanagement) stellen 
Optionen dar. 

 Es sind „große“ Fragen zu lösen, wie ein passendes Betreiberkonzept und der 
Eigenverbrauchsanteil  

 Die ersten 20.000€ sind schon zusammen  

HANDLUNGSFELD-CLUSTER 3: INNOVATION/ 
WIRTSCHAFT/ ARBEIT/ BILDUNG  

Zu Projektsteckbrief Nr. 14: Akademie & Werkstatt 

 Showroom für nachhaltiges Leben / Wohnen / Arbeiten 

 „Historische (90er…) Baustoffe-Lager“  Neubau aus „Abrissmaterial 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 15: Think Tank – Neue Arbeitswelt Dessau-Roßlau 

 Periodisches Feedback zur Umsetzung an die Bürger 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 16: Kompetenzzentrum für Nachhaltiges Wirtschaften 

 Den Abfall des anderen nutzen (Wärme / Material) 

Generelle Anmerkung 

Selbstständigkeit fördern (Gewerbesteuerhebesatz senken) 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 17: (Bürger-)Denkfabrik Bildung 

 „Schule im Aufbruch“– Pilot in Dessau-Roßlau finden und begleiten 
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HANDLUNGSFELD-CLUSTER 4: WOHNEN/ 
OBERZENTRUM/ BUGA 
Zu Projektsteckbrief Nr. 18 - Wohnen & Quartier 

 Objekt Marktstraße/ Wallstraße  Mehrgenerationenwohnen ganze Familien ziehen 
nach Dessau-Roßlau (auch Alte) 

 Lokaler Investmentfonds für Immobilienprojekte  

 Bänke vor Mietshäusern aufstellen, um Begegnung zu schaffen ( diese Idee wird aus 
Projektsteckbrief 12 zu Projektsteckbrief 18 verschoben, da sie hier inhaltlich 
besser hinpasst) 

 Weitere Vernetzung Projektgruppen „Wohnen & Quartier & Oberzentrum durch Zuzug 
sichern“ befördern 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 19 – Oberzentrum durch Zuzug sichern 

 Tolles Personal im Einwohnermeldeamt wichtig 

 Schaufenster / Vitrinen mit Dessau-Werbung in Berlin / Leipzig etc. zu mieten 

 Announce veröffentlichen in der ZEIT-Rubrik „Die besondere Immobilie „ 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 20 – BUGA-Dessau-Roßlau 2035 

 Keine Beiträge 

 

CLUSTERÜBERGREIFEND 
Zu Projektsteckbrief Nr. 21 – Bürgerbeteiligung neu denken und verstetigen 

 ZUKUNFTSREISE als Label wirklich notwendig 

 Politikverdrossenheit abbauen (Bürger + Parteien zusammenbringen) 

 Bürgerbeirat „ZUKUNFTSREISE“ gründen, der Umsetzung von Projekten, die über die 
Stadt implentiert werden begleitet und  

 Bürgerbudget oder –haushalt schaffen für (eigenverantwortete) Umsetzung kleinerer 
Projekte 
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BLITZLICHT AUS DEN THEMATISCHEN 
STECKBRIEF-FOKUSRUNDEN 
Ein kurzes Blitzlicht-Fazit rundete die Steckbrief-Fokusrunden ab. 
 Der Tag war nicht verloren, ich habe neue Kontakte geknüpft. Die Reise muss 

weitergehen.  
 In den 21. Projektsteckbriefe sollte ein Bürger:innenbudget für kleine Projekte 

(z.B. Grünstiften…) eingebracht werden, um schnell und unproblematisch an 
Geld zu kommen  

 Ich möchte an die Parteien appellieren, offenere Ohren zu haben und Formate 
zu finden die die Stadtgesellschaft zum Dialog einladen. 

 Es sollte ein Bürgerrat „Zukunftsreise“ gegründet werden, um Empfehlungen 
auszusprechen Dieser könnte auch als Moderator zwischen Verwaltung, Politik 
und Stadtgesellschaft dienen. 

 Einige Ideen und Themen könnten AG-übergreifend bearbeitet werden, da sie in 
mehreren Projektgruppen parallel auftreten. 
 

7. VERABSCHIEDUNG UND AUSBLICK 
Frau Steinhart beendete den Impulsdialog mit Dankesworten und einem kurzen 
Ausblick auf die weiteren Schritte:  

 Die Zukunftsimpulse werden im Aktionsprogramm zusammengefasst und am 
13. Juli an den Stadtrat übergeben.  

 Im Oktober 2022 planen wir einen „Marktplatz der Ergebnisse“, dort wird die 
Stadtverwaltung eine Rückmeldung zum Aktionsprogramm geben.  

 Ich bedanke mich bei der Stadtverwaltung, dem Kulturforum und dem Stadtrat. 
Dank auch an die heutigen Gäste aus der Bürgerschaft, dem Stadtrat, der Presse 
und allen anderen. Ein großes Dankeschön geht vor allem an die engagierten 
Bürger:innen der ZUKUNFTSREISE.  
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ANHANG 

1. PRESSEMITTEILUNG 

2. FOTODOKUMENTATION DER STELLWÄNDE 
FOKUSRUNDEN 
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PRESSEMITTEILUNG 

 

 

21 Impulse für ein zukunftsstarkes Dessau-Roßlau wurden am Samstag in der 
Elbe-Rossel-Halle der breiten Öffentlichkeit vorgestellt. Sie sind ein wichtiger 
Höhepunkt des innovativen Bürgerbeteiligungsprojektes ZUKUNFTSREISE Des-
sau-Roßlau. Von 10.00 Uhr bis 14.00 Uhr haben sich rund 70 Interessierte 
über die Projektsteckbriefe von Bürgerinnen und Bürgern, die bereits seit 
Herbst am Projekt ZUKUNFTSREISE mitwirkten, informiert und ausgetauscht.  
 
Mit dabei war auch Oberbürgermeister Dr. Robert Reck. Ebenso Dr. Thomas 
Holzmann vom Kulturforum, das die Idee zur eigenständigen Erarbeitung von 
Zukunftsideen für die Stadt aus Bürgersicht gemeinsam mit dem Stadtrat auf 
den Weg gebracht hatte. Reck und Holzmann tauschten sich in einem Podi-
umsgespräch mit Laura Spengler, Gerald Kreiseler, Tom Fischer, Marianne 
Richter - vier Vertretern der engagierten Bürgerschaft - aus. Diskutiert wurden 
die eigenen Erfahrungen mit dem neuen Bürgerbeteiligungsansatz, aber auch 
Möglichkeiten der Fortsetzung des angelaufenen sehr konstruktiven Austau-
sches zwischen Stadt und Bürgerschaft. Oberbürgermeister Dr. Robert Reck 
bedankte sich bei allen Projektbeteiligten und verwies darauf, dass die ZU-
KUNFTSREISE Dessau-Roßlau als ein Gewinn für den Dialog zwischen Stadt und 
Bürgern zu betrachten sei.  
 
Thematisch vielfältige Zukunftsimpulse 
Die 21 Zukunftsimpulse der Bürgerinnen und Bürger sind thematisch breit ge-
fächert. Diese reichen von konkreten kurzfristig realisierbaren Projektvor-
schlägen, wie einer „Kulturnacht“ und der „Müllfischer“-Aktion, bis zu mittel-
fristig ansetzbaren Maßnahmen, wie beispielsweise der Schaffung von Spiel-
punkten in der Zerbster Straße oder der Optimierung des Verkehrsflusses.  
 
Holzmann zufolge lassen sich die entwickelten Zukunftsimpulse drei Oberzie-
len zuordnen. So widmeten sich vier Projektvorschläge aus den Bereichen In-
novation, Wirtschaft, Arbeit und Bildung eindeutig der weiteren Profilierung 
der Stadt als Unternehmens-, Arbeits- und Hochschulstandort. Für mehr 
Wohn- und Freizeitflair gäbe es gleich acht Impulse, die sich gegenseitig gut 
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ergänzten. Zur Fragestellung, wie wir unsere Stadt zu einem Lebensort mit klarer Zukunftsorientie-
rung ausbauen können, gab es sieben Ideen aus den Bereichen Digitalisierung, Mobilität, Klima-
schutz und Bundesgartenschau (BUGA).  
 
Einige Projektvorschläge können von den Bürgern selbst umgesetzt werden, bei anderen ist eine 
Abstimmung und Zusammenarbeit mit der Stadt und Dritten notwendig. Und weil das Projekt ZU-
KUNFTSREISE Dessau-Roßlau gezeigt hat, dass echte Mitwirkungsmöglichkeiten dem Miteinander 
und Vertrauen von Stadt und Bürgerschaft guttun, wurde zum Ende der ZUKUNFTSREISE von den 
engagierten Bürgern auch der Vorschlag erarbeitet, die Zusammenarbeit mit Stadtverwaltung und 
-politik in neuen Formen weiterzuführen. Das könnten nach deren Vorstellungen sogenannte re-
gelmäßige „Stadtgespräche“ zu wichtigen Handlungsfeldern der Stadtentwicklung, wie z.B. Woh-
nen, Innenstadtbelebung, Verkehr sein. 
 
Wie geht es weiter? 
Projektleiterin Anita Steinhart von der Stadt verwies zum Abschluss der Veranstaltung darauf, wie 
es weitergeht. Bei der Stadtratssitzung am 13. Juli werden die 21 Zukunftsimpulse der Stadtpolitik 
übergeben und die Fraktionsspitzen dazu noch im Juni näher informiert. Für diesen Zweck haben 
die engagierten Bürgerinnen und Bürger ihre Vorschläge aus der ZUKUNFTSREISE zu einem „Akti-
onsprogramm für ein zukunftsstarkes Dessau-Roßlau“ zusammengefasst, das nach dem Impulsdia-
log nun den letzten Schliff erhält. Als letzte Etappe der ZUKUNFTSREISE ist im Oktober ein „Markt-
platz der Ergebnisse“ geplant. Dort sollen Politik und Verwaltung gezielt zu den Umsetzungsper-
spektiven informieren, die sich im Ergebnis der ersten Befassung in ihren Reihen ergeben haben. 
Idealerweise finden sich bis dahin für einige Zukunftsimpulse mit weitreichender Bedeutung auch 
bereits Botschafter aus dem ZUKUNFTSREISE-Beirat, in dem Vertreterinnen und Vertreter der 
Stadtgesellschaft aus allen wichtigen Themenfeldern des ZUKUNFTSREISE-Projektes vertreten sind. 
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2. FOTODOKUMENTATION DER FOKUSRUNDEN 

PROJEKTSTECKBRIEF 1 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 2 UND 5 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 3 UND 4 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 6 UND 7 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 8 UND 9 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 10 UND 11 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 12 UND 13 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 14 UND 15 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 16 UND 17 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 18 UND 19 
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PROJEKTSTECKBRIEF 20 (OHNE BEITRÄGE) 
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PROJEKTSTECKBRIEF 21

 



 

Gefördert durch:  

ZUKUNFTSREISE DESSAU-ROßLAU 

IMPULSDIALOG DER BÜRGER:INNEN 
ERGEBNISDOKUMENTATION  

Ort   Elbe-Rossel-Halle  
Mörikestr. 2  
06862 Dessau-Roßlau 
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INHALT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. EINLEITUNG UND ABLAUF 
Nach dem erfolgreichen Auftakt der ZUKUNFTSREISE im Oktober 2021, dem Zwischen-
stopp im November 2021 beim Marktplatz der Ideen geht die ZUKUNFTSREISE nun mit 
großen Schritten auf die Zielgerade zu. In vielen Stunden gemeinsamer Arbeit sind 21 
innovative und kreative Zukunftsimpulse für die Stadt Dessau-Roßlau entstanden. Diese 
Impulse werden dem Stadtrat im Juli 2022 in Form eines Aktionsprogrammes vorgelegt. 
Vorher werden sie beim Impulsdialog durch die beteiligten Bürger:innen der Öffentlich-
keit präsentiert.  
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ZUKUNFTSREISE–Im puls d ia log  der Bürger:innen  am 14.05.2022 
in der Elbe -Rosse l-Halle , Mörickes traße  2, 06862 Dessau-Roß lau 

 

P rogramm (S tand 26.04.22) 
 

9:15 Einlas s  und Ankommen mit Tee/Kaffee  im Foyer 
 

10:00 Begrüßung 
 
Einführungs impuls  
Eine  Stadt macht s ich auf! Von der Idee  bis  zu Ausführung 
Dr. Thomas  Holzmann, Kulturfo rum 
 

10:10 Überblick gewinnen 
21 Zukunfts impulse für Dessau-Roß lau im Überblick 
 
Bürge r:innen präs entieren  ihre  Vors chläge für e in  zukunfts s tarkes  
Des s au-Roßlau  aus  dem Pro jekt ZUKUNFTSREISE Des s au-Roßlau 
 

11:30 Reflektie ren 
ZUKUNFTSREISE De ssau-Roß lau: e in kurzer Rück- und Ausblick 

 Bürger:innen aus  d en  Handlungs fe ldclus tern  der ZUKUNFTSREISE 
 Laura Spengler/ Innensta dtbe lebung & Verne tzung/Digita lis ie rung  
 Ge ra ld  Kre is ler /(angefragt) Mobilitä t & Klimaneutra le  Stadt 
 Tom Fis cher/ Innovation/Wirtschaft/Arbeit & Bildung 
 Marianne  Richter /Wohnen & Oberzentrum/BUGA  

 Dr. Robert Rec k / Oberbürgermeis te r S tadt Dessau-Roßlau 
 Dr. Thomas  Holzmann/  Vorsitzender Kulturforum 

 
12:15 Paus ieren mit Imbis s  im Foyer 

 
12:45 
 
 
 
 
 

Vertiefen, fragen, a ustauschen 
Thematis che  S teckbrief-Fokus runden gruppiert nac h den  vier 
Handlungs fe ldclus tern  
mit Möglichke it zu Fragen und zum Gedankenaustausch mit den engagie rten 
Bürger:innen aus  den ZUKUNFTSREISE-Projektgruppe n 
(Zwe i Runden á 30 Minuten) 

 
13:45 Blitzlicht-Fazit aus  Fokusrunden  

 
13:55 Verabschiedung und Ausblick 

An ita  S te inhart/ Projektle ite rin S tra teg. Stadtentwicklung, Stadt Dessau-Roßlau 
 

14:00  Ende de r Veransta ltung 
 

Gesamtmoderation: Roland W ehking, Ins titut für Partizipatives  Ge stalten GmbH, Oldenburg 
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2. BEGRÜßUNG 

Frau Steinhart (Projektleitung ZUKUNFTSREISE Dessau-Roßlau und Strategische Stadt-
entwicklung, Stadt Dessau-Roßlau) heißt die Anwesenden willkommen und bedankt 
sich für das zahlreiche Kommen.  
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4. ÜBERBLICK ZU 21 ZUKUNFTSIMPULSE FÜR 
DESSAU-ROßLAU  

Von den Leiter:innen der Projektgruppen aus engagierten Bürger:innen werden die von 
in den Bürgergruppen erarbeiteten Zukunftsimpulse jeweils  kurz vorgestellt (siehe 
dazu auch die Übersicht in der untenstehenden Liste). 

 

Die ausführliche Darstellung der vorgestellten Zukunftsimpulse in Posterform findet 
sich im Anhang zu dieser Dokumentation auf den Seiten 21 - 32. Fragen und Hinweise 
zu den vorgestellten ZUKUNFTS-Impulsen können im zweiten Teil der Veranstaltung 
während der thematischen Steckbrief-Fokusrunden von den Teilnehmenden einge-
bracht werden.  
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Jana Dittmann (oben) adressiert mit den zwei Zukunftsimpulsen „Digitale Chancen nut-
zen“ und „Vernetzung stärken“  sowohl technische als auch soziale Aspekte einer Zu-
kunftsstarken Stadt. Marianne Richter (unten links) präsentiert Überlegungen, wie der 
Status des Oberzentrum durch Zuzug gesichert werden kann und Edith Straßburger 
(unten rechts) stellt die Überlegungen der vielköpfigen Projektgruppe „Bildung“ vor, die 
zunächst aus der Bürgerschaft heraus eine Agentur mit Bildungspat:innen in Dessau-
Roßlau schaffen will 
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Gerald Kreisler (links) beschreibt drei Zukunftsimpulse der Bürger:innen zum Thema 
Mobilität und greift dabei sowohl Fragen des Radinfrastruktur, der 
Verkehrsflussoptimierung als auch die Schaffung eines besseren Fernbahnanschlusses 
der Stadt auf.  Martin Plewa (rechts) präsentiert den Vorschlag zur Einrichtung eines 
Klimafonds, über den Bürger:innen sich über die Schaffung von 
Investitionsmöglichkeiten in Photovoltaikbereich oder einen Klimawald selbst im 
regionalen Klimaschutz einbringen können. 
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5. PODIUMSGESPRÄCH: EIN KURZER RÜCK- UND 
AUSBLICK 

 

Podium von links nach rechts: Roland Wehking (Moderation), Dr. Robert Reck, Dr. Thomas 
Holzmann, Laura Spengler, Gerald Kreisler, Thomas Fischer, Marianne Richter 

 
Podiumsmitglieder 

 Dr. Robert Reck, Oberbürgermeister Dessau-Roßlau  

 Dr. Thomas Holzmann, Vorsitzender Kulturforum 

Engagierte Bürger:innen der ZUKUNFTSREISE: 

 Laura Spengler (Innenstadtbelebung & Vernetzung) 

 Gerald Kreisler (Mobilität & Klimaanpassung) 

 Thomas Fischer (Innovation/Wirtschaft/Arbeit/Bildung) 

 Marianne Richter (Wohnen/Oberzentrum/BUGA) 

 

Wie haben Sie die Atmosphäre wahrgenommen und was hat Ihnen 
geholfen Ihre Projekte zu entwickeln? 
 
Frau Richter: Ich war zuerst etwas skeptisch, da es keine Themenvorgabe gab. Dann 
war ich erstaunt, dass so viele Ideen mit so einer Themenbreite herausgekommen sind. 
Die Arbeit in der AG hat sehr viel Spaß gemacht. Dort hat sich Schwarmintelligenz breit 
gemacht. Nachdem Ideen entwickelt wurden, gab es ein Gespräch mit der 
Stadtverwaltung. Es war schön ernst genommen zu werden und dass der Dialog auf 
Augenhöhe stattgefunden hat. 
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Herr Fischer: Für mich war es ein toller Auftakt im Technikmuseum „Hugo Junkers“. Die 
anfängliche Energie hat bis hierhergetragen. Während des Winters und Frühjahrs war es 
etwas schwierig, da wir uns nur digital treffen konnten. Für mich sind analoge Formate 
unverzichtbar, denn das direkte Gespräch vor Ort ist nicht zu ersetzen. 
Frau Spengler: Für mich hat es funktioniert auch später erst in den Prozess 
einzusteigen. Ich wurde sehr freundlich in die Gruppe Innenstadtbelebung 
aufgenommen. Auch die Vernetzung untereinander habe ich als fruchtbar und lebendig 
wahrgenommen. Ich finde die Vielfalt der Ideen und Ergebnisse großartig. Sie füllen 
viele Lücken, die ich auch selbst als Bewohnerin der Stadt wahrnehme. 
 
Herr Kreiseler: Die professionelle Moderation und Durchführung der Stadt und des 
Moderationsteams haben eine gute Arbeitsatmosphäre geschaffen. Ich habe große 
Kreativität in der Gruppe erlebt. Wichtig ist, dass das Engagement jetzt nicht ins Leere 
läuft. 
 

Wie haben Sie den Prozess und die Dynamik wahrgenommen, was ist an 
Austausch schon in Gang gekommen und haben Sie schon Auswirkungen 
in Ihrem Umfeld mitbekommen? 
 
Herr Dr. Holzmann: Die Ergebnisse des Prozesses zeugen von der Kraft, die in der 
Provinz liegt. Es ist auch interessant für Politik und Verwaltung, welche Themen nicht 
aufgegriffen worden sind. Kultur wird in der Breite zum Beispiel nicht als Defizit 
wahrgenommen. 
 
Herr Dr. Reck: vor 4 Jahren haben wir das erste Mal über die Zukunftskonferenz 
gesprochen. Heute wurden 20+1 sehr interessante Impulse der Bürger:innen 
vorgestellt. Manche Themen hätte ich erwartet, die nicht vorgekommen sind, zum 
Beispiel das Thema Barrierefreiheit oder Jugend. Diese verbergen sich aber hinter ein 
paar Steckbriefen. Die Reise darf hier nicht enden. Die ZUKUNFTSREISE hat auch auf 
das Handeln der Stadtverwaltung gewirkt. Lassen Sie uns unsere Chancen und 
Erfahrungen nutzen, Entwicklungen anstoßen und Pläne entwickeln, um Dinge in die 
Umsetzung zu bringen. 
 

Können Sie aus Ihrer Sicht reflektieren, wieso manche Themen so stark 
geworden sind und Sie als AGs so lange beschäftigt haben.  
 
Herr Fischer: Der Rückblick auf die Vergangenheit (Wo kommen wir her?), zur 
Gegenwart (Was gibt es schon?) und zur Zukunft (Wo wollen wir hin?) hat uns bei der 
Zukunftskonferenz sehr geholfen. Auch, dass die Gruppen immer wieder neu 
zusammengesetzt wurden und die  
Diskussionen von Expert:innen begleitet wurden, hat besondere Energie freigesetzt. 
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Herr Dr. Holzmann: Zukunftskonferenzen verlaufen meist sehr emotional, da die 
gemeinsame Bestandsaufnahme im ersten Schritt, das Vertrauen untereinander fördert. 
Durch die Arbeit an Visionen und Träumen wird im zweiten Schritt häufig Euphorie 
freigesetzt. Das Risiko, dass aus Vision Illusion wird, besteht immer. Es wurden mit einer 
sehr großen Ernsthaftigkeit und Motivation Ergebnisse produziert, die nicht banal 
waren. Dass die ZUKUNFTSREISE an die Zukunftskonferenz anschließt, hat sich sehr 
bewährt, denn somit konnten die Ideen weiterausgearbeitet und vertieft werden. Es 
wäre sinnvoll, den Prozess in einem Jahr zu evaluieren und zu schauen, wie sich die 
Projektideen entwickelt. 
 
Frau Spengler: In den Arbeitsgruppen konnten nicht alle Ideen bearbeitet werden. Es 
gibt einen großen Ideenspeicher. Oft ist es das persönliche Engagement, das dazu 
führt, dass eine Idee ausgearbeitet wird.  
 
Herr Dr. Reck: Jetzt kommt es darauf an, die Maßnahmenvorschläge zu gewichten und 
zu operationalisieren, vor allem bei jenen, die in das Handlungsfeld der Verwaltung 
fallen. Kleine sichtbare Dinge umzusetzen ist wichtig, um zu zeigen, dass es vorangeht. 
 

Wo sehen Sie den dringendsten Handlungsbedarf?  
 
Herr Dr. Reck: Die Innenstadtbelebung ist das wichtigste Thema, denn davon hängen 
viele andere Themen, wie der Zuzug, ab. Auch die Themen Verdichtung und Wohnen in 
der Innenstadt sollten aufgegriffen werden.  
 
Herr Dr. Holzmann: Es gibt auch bedeutende Themen, die ohne Unterstützung der 
Stadtverwaltung aus der Stadtgesellschaft heraus entwickelt werden können. Zum 
Beispiel das „Kompetenzzentrum Nachhaltiges Wirtschaften“ – hier können Gespräche 
geführt und eine Organisation zum Thema moderner Unternehmenskultur geschaffen 
werden. Die Anschlussfähigkeit an die Verwaltung ist zwar hilfreich, aber nicht 
notwendig.  
 
Frau Spengler: Es gibt Ideen, für die wird die Stadt gebraucht und es gibt welche, für 
die wird die Stadt nur ein bisschen oder gar nicht gebraucht wird. Zur Weiterführung 
der Projekte wäre es hilfreich ein Siegel der ZUKUNFTSREISE zu haben unter dem 
gehandelt werden kann.  
 
Herr Dr. Reck: Eine Möglichkeit wäre, die Bürger:innen stärker in die Fraktionsarbeit 
der Parteien einzubeziehen. Ich möchte Sie ermutigen, auch einfach einmal 
anzupacken, kreativ zu werden und zu schauen was passiert.  
 
Herr Dr. Holzmann: Trotzdem brauchen die einzelnen Prozesse auch ein Dach oder 
eine Plattform. Hierzu sollten wir nochmal zusammenkommen und überlegen, wie das 
aussehen und welche Unterstützung aus welcher Ecke kommen kann.  
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Frau Richter: Es gibt aber auch viele Prozesse, die die Stadt machen muss. Könnte man 
nicht alle Planungsprozesse auflisten und sehen, wo Beteiligung ermöglicht werden 
kann und wo nicht. 
 
Herr Dr. Reck: Es gibt immer ein Für und ein Wider, es wird immer jemanden geben, 
der sagt, mich habt ihr aber vergessen. Eine einmal getroffene Entscheidung sollte aber 
nicht immer wieder aufgemacht werden.  
 
Herr Fischer: Hierfür haben wir einen 21. Projektsteckbrief entwickelt. Wir schlagen 
sogenannte „Stadtdialoge“ vor: öffentliche Dialoge zwischen Stadtverwaltung, -politik 
und -gesellschaft über verschiedene Zukunftsthemen. Laufende Planungen der Stadt 
können dann als Impulse einfließen. Diese Stadtdialoge sollten durch digitale Formate 
ergänzt werden.   
 
Herr Dr. Reck: Eine Idee, wie der Dialog und die Projektzusammenarbeit zwischen 
Stadtverwaltung, -politik und -gesellschaft aussehen kann, sollte auch von 
Bürger:innenschaft kommen und nicht nur von der Verwaltung. Derzeit werden von der 
Stadtverwaltung Leitlinien für Bürger:innenbeteiligung inklusive einer Vorhabenliste der 
Stadt erarbeitet. Das Ziel ist, dass damit die Verfahren zur Beteiligung rechtzeitig klar 
sind und auch was die Stadtverwaltung vorhat. 
 

Abschlussrunde 
 
Herr Kreiseler: Es war eine interessante Diskussion über Prozesse und über 
Verstetigung. Wichtig ist es jetzt, einzelne Schritte in die Umsetzung zu bringen und 
noch wichtiger, diese der Bevölkerung zu zeigen. Es könnte beispielsweise bei neu 
geschaffenem Grün und Spielstätten auf der Zerbster Straße ein Label angebracht 
werden: „…ist in der ZUKUNFTSREISE entstanden“. 
 
Herr Fischer: Es ist wichtig, sowohl digitale als auch analoge Medien zu nutzen. Dabei 
kann auf viele Dinge aufgebaut werden, die es schon gibt. Das Mandat zu haben, weiter 
Schlüsselgespräche führen zu dürfen ist für unsere Arbeit sehr wichtig. Dies könnte ein 
Teil der entsprechenden Beschlusslage des Stadtrates zu bestimmten Themenbereichen 
sein.  
 
Frau Richter: Zu der Erarbeitung der Leitlinien für Bürger:innenbeteiligung sollte es 
eine Arbeitsgruppe aus Bürger:innen und Mitgliedern der Stadtverwaltung geben. 
 
Herr Dr. Holzmann: Beteiligungsprozesse müssen ergebnisoffen sein und sollten allen 
Interessierten und Betroffenen offenstehen. 
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Herr Dr. Reck: Die Stadträt:innen sollten in die nun folgende Diskussion zur 
Umsetzung der Projekte einbezogen werden. Herzlichen Dank an alle Bürger:innen für 
ihre Zeit und ihr Engagement in der ZUKUNFTREISE.  
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6. ERGEBNISSE DER THEMATISCHEN STECKBRIEF-
FOKUSRUNDEN 

   

   

Im zweiten Teil der Veranstaltung konnten sich die Teilnehmenden die Poster mit der 
Darstellung der konkreten Inhalte und Handlungsziele der 21 Zukunftsimpulse der 
Bürger:innen durchlesen und mit den Vertretern der Bürger-Projektgruppen ins 
Gespräch kommen. An den Stellwänden wurden einige Ergänzungen, Fragen oder 
Hinweise zu den Steckbriefen hinterlassen, die im Folgenden in geordneter Form 
stichwortartig wiedergegeben werden 
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HANDLUNGSFELD-CLUSTER 1: 
INNENSTADTBELEBUNG/DIGITALISIERUNG/ 
VERNETZUNG 
Zu Projektsteckbrief Nr. 01: Spielpunkte Zerbster Straße 

 Spielmobil, sonstige mobile bzw. temporäre Anlagen  

 Belebung: kinderfreundlich, Verbindung Gartenlounge 

Als Ideenansätze für Innenstadtbelebung, die über die Spielpunkt-Idee hinausgingen, wurden 
angeführt: 

 Für alle Nutzer:innen: freier Flohmarkt auf Marktplatz 

 Tauschbörsen:  Saatgut, Handwerkszeug, Kleider etablieren transportabel  

 Mobile Stadtmöbel auch mal anderweitig einsetzen (wie z.B. Albrechtsplatz) 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 02: Kristallpalast 2.0 

 Leerstehende Räume nutzen und für Anlaufstelle Kleinkunst, Laienkunstaktionen 
etablieren  

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 05: Kulturnacht 

 Alternativ zum angedachten zwei-jährlichen Event, bei dem vieles parallel läuft, 
monatliches Festival auf dem Marktplatz an einem festen Wochenende als neues Format 
etablieren  Programm und Anspruch über die Zeit festigen 

 

Zu Projektsteckbriefen Nr. 02 und Nr. 05  

 Mehr Toleranz schaffen in Bezug auf „Party-Leben“ (Lautstärke) in der Stadt 

 Auch temporäre Nutzungen von Leerständen für Innenstadtbelebung wichtig (wie z.B. 
BrauArt-Ausstellung 2021 in der Zerbster Straße) 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 03: Müllfischer 

 Synergien mit lokalen Akteuren jährlichen Aktion „World Clean Up Day“ im September 
nutzen 

 Für die Aktion „Grill“-Müllzangen mit dem Dessau-Roßlau Logo branden 

 Müllaktion mit der Auslobung einer Prämie verbinden (für den kuriosesten Müllfund 
oder Müllkunst (z.B. um die Menge zu visualisieren) 
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Sonstige Ideen zum Thema Müllvermeidung und Sauberkeit in der Stadt, die über das 
vorgestellte Projekt der „Müllfischeraktion“ hinausgehen:  

 Papier- statt Plastebeutel für Hundekotbeutelspender ausgeben 

 Bürgerhinweise, um der Vermüllung in der Stadt entgegenzuwirken: Mehr Mülleimer, 
Mülleimer an Sitzplätzen, Wege zur Beseitigung kürzer; Einführung von der Gelbe 
Tonnen (statt gelben Sack), Eigenverantwortung der Bürger stärken 

 nicht Stadtverwaltung verantwortlich machen, selbst aktiv werden 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 04: Erfahrungsaustausch City Management 

 Stadt ist über die Stadtmarketinggesellschaft bereits Mitglied im Citymarketing-Verband 
Ost  (CMO): dazu die Öffentlichkeit mehr informieren und ggf. einbinden 

 Transparenz erhöhen: Tu Gutes und rede darüber!  gezielte Öffentlichkeitsarbeit und 
Erfahrungsaustausch wertvoll 

 Regionalnetzwerk Anhalt  Engagierte Stadt  

Zu Projektsteckbriefen Nr. 06: Digitale Chancen nutzen und Nr. 07: Vernetzung stärken 

In Bezug auf Digitalisierung Service der Stadt verbessern durch  

 Freies WLAN / Hotspots in der Innenstadt 

 Schaffung einer (digitalen) Vereinsbörse als Plattform für Austausch/ Vernetzung 

Außerdem die Vernetzung und Transparenz stärken durch 

 Willkommenspaket für zugezogene Bürger:innen mit relevanten Informationen zu allen 
wichtigen / interessanten Anlaufpunkten in der Stadt 

 einen zentralen Veranstaltungskalender für Alle von Allen 

 Engagement sichtbar und zugänglich machen 

 

HANDLUNGSFELD-CLUSTER 2: MOBILITÄT/ 
KLIMANEUTRALE STADT  
Zu Projektsteckbrief Nr. 08: Radinfrastruktur stärken 

Ergänzende Vorschläge 

 Stadt sollte sich besser über Fördermöglichkeiten für Radwege informieren und diese 
auch nutzen  

 Bürgerfahrradwerkstatt und -leihsystem aufbauen  
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Grundsätzliche Anmerkungen 

 Radwege sollten bei dem Bau/ Umbau von Anfang an mitgedacht 

 Radwege auch im außerstädtischen Bereich ausbauen (= was ist hier gemeint? 
regionales Radwegenetz oder Radwegenetz außerhalb der Innenstadt)  

 Immobilienbesitzer sollten nicht nur zur Vorhaltung von Parkplätzen, sondern auch von 
Fahrradplätzen verpflichten  

Zu Projektsteckbrief Nr. 09: Verkehrsfluss optimieren 

Zum Steckbrief selbst gab keine Hinweise, es wurde jedoch darauf hingewiesen, dass auch 
weitere Verkehrsthemen zu beachten sind: 

 Verkehrsberuhigung (z.B. aus mehrspurigen Straßen „beruhigte“ machen  Grünstreifen 
mit Bäumen 

 Verkehrsanbindung Volkshochschule/Mehrgenerationenhaus mit Bus/ Rad verbessern/ 
ausbauen 

 Generell beachten: mehr Straßen erzeugen mehr Verkehr 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 10: Bahnanschluss verbessern 

 Keine Ergänzungen 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 11: E-Mobilität fördern 

 Möglichkeiten schaffen, um (E-)Lastenräder unkompliziert ausleihen zu können (vgl. 
StattAuto)  

 E-Ladesäulen exklusiv für Fahrräder schaffen 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 12: Grünstiften 

 Karte erstellen für Baumscheiben 

Ergänzende Projektideen/ inhaltliche Erweiterung des Ansatzes 

 Balkonwettbewerb ausloben: wer hat einen bunten blühenden Balkon? 

Gehweg/Pflaster öffnen für „Haus“-Kletterrosen Sonstige Ideen  

 Für die Abschaffung von Steingärten werben (Anmerk. Verf.: gemeint sind hier wohl 
eher „Schottergärten“ – Anmerk. der Verf., da Steingärten speziell für aride Bereiche 
oder Areale mit hoch anstehenden Gestein durchaus biologisch wertvolle Grünoasen 
bilden können) 

 Projekte und Ideen über Bildungspatenschaften befördern 

 Bürgerbudget für kleine Projekte einrichten 

 Bundesförderung „Stadtgrün“ nutzen (Anmerkung der Geschäftsstelle ZUKUNFTSREISE: 
Das Programm gibt es seit der Umstrukturierung der Städtebauförderung 2020 nicht 
mehr. Allerdings sind seither „Maßnahmen des Klimaschutzes bzw. zur Anpassung an 
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den Klimawandel, insbesondere durch die Verbesserung der grünen Infrastruktur 
(beispielsweise des Stadtgrüns) Fördervoraussetzung im Rahmen der Durchführung von 
Gesamtmaßnahmen der anderen Städtebauförderprogramme. Voraussetzung ist, dass 
das Gebiet, Teil der Förderkulisse ist.  

 Grünflächenpflege mit einbeziehen 

 Bänke vor Mietshäusern aufstellen –> um Begegnung zu schaffen -- diese Idee wird 
zu Projektsteckbrief 9 verschoben, da sie dort inhaltlich besser hinpasst 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 13: Klimafonds 

 Zu klären ist, welche Flächen sich für PV-Module eigenen. Auch AgriPV (gleichzeitige 
Nutzung eine Fläche für Landwirtschaft und Solarstromerzeugung) oder die 
Kombination mit der Wiedervernässung von Mooren (Hydromanagement) stellen 
Optionen dar. 

 Es sind „große“ Fragen zu lösen, wie ein passendes Betreiberkonzept und der 
Eigenverbrauchsanteil  

 Die ersten 20.000€ sind schon zusammen  

HANDLUNGSFELD-CLUSTER 3: INNOVATION/ 
WIRTSCHAFT/ ARBEIT/ BILDUNG  

Zu Projektsteckbrief Nr. 14: Akademie & Werkstatt 

 Showroom für nachhaltiges Leben / Wohnen / Arbeiten 

 „Historische (90er…) Baustoffe-Lager“  Neubau aus „Abrissmaterial 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 15: Think Tank – Neue Arbeitswelt Dessau-Roßlau 

 Periodisches Feedback zur Umsetzung an die Bürger 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 16: Kompetenzzentrum für Nachhaltiges Wirtschaften 

 Den Abfall des anderen nutzen (Wärme / Material) 

Generelle Anmerkung 

Selbstständigkeit fördern (Gewerbesteuerhebesatz senken) 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 17: (Bürger-)Denkfabrik Bildung 

 „Schule im Aufbruch“– Pilot in Dessau-Roßlau finden und begleiten 
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HANDLUNGSFELD-CLUSTER 4: WOHNEN/ 
OBERZENTRUM/ BUGA 
Zu Projektsteckbrief Nr. 18 - Wohnen & Quartier 

 Objekt Marktstraße/ Wallstraße  Mehrgenerationenwohnen ganze Familien ziehen 
nach Dessau-Roßlau (auch Alte) 

 Lokaler Investmentfonds für Immobilienprojekte  

 Bänke vor Mietshäusern aufstellen, um Begegnung zu schaffen ( diese Idee wird aus 
Projektsteckbrief 12 zu Projektsteckbrief 18 verschoben, da sie hier inhaltlich 
besser hinpasst) 

 Weitere Vernetzung Projektgruppen „Wohnen & Quartier & Oberzentrum durch Zuzug 
sichern“ befördern 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 19 – Oberzentrum durch Zuzug sichern 

 Tolles Personal im Einwohnermeldeamt wichtig 

 Schaufenster / Vitrinen mit Dessau-Werbung in Berlin / Leipzig etc. zu mieten 

 Announce veröffentlichen in der ZEIT-Rubrik „Die besondere Immobilie „ 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 20 – BUGA-Dessau-Roßlau 2035 

 Keine Beiträge 

 

CLUSTERÜBERGREIFEND 
Zu Projektsteckbrief Nr. 21 – Bürgerbeteiligung neu denken und verstetigen 

 ZUKUNFTSREISE als Label wirklich notwendig 

 Politikverdrossenheit abbauen (Bürger + Parteien zusammenbringen) 

 Bürgerbeirat „ZUKUNFTSREISE“ gründen, der Umsetzung von Projekten, die über die 
Stadt implentiert werden begleitet und  

 Bürgerbudget oder –haushalt schaffen für (eigenverantwortete) Umsetzung kleinerer 
Projekte 
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BLITZLICHT AUS DEN THEMATISCHEN 
STECKBRIEF-FOKUSRUNDEN 
Ein kurzes Blitzlicht-Fazit rundete die Steckbrief-Fokusrunden ab. 
 Der Tag war nicht verloren, ich habe neue Kontakte geknüpft. Die Reise muss 

weitergehen.  
 In den 21. Projektsteckbriefe sollte ein Bürger:innenbudget für kleine Projekte 

(z.B. Grünstiften…) eingebracht werden, um schnell und unproblematisch an 
Geld zu kommen  

 Ich möchte an die Parteien appellieren, offenere Ohren zu haben und Formate 
zu finden die die Stadtgesellschaft zum Dialog einladen. 

 Es sollte ein Bürgerrat „Zukunftsreise“ gegründet werden, um Empfehlungen 
auszusprechen Dieser könnte auch als Moderator zwischen Verwaltung, Politik 
und Stadtgesellschaft dienen. 

 Einige Ideen und Themen könnten AG-übergreifend bearbeitet werden, da sie in 
mehreren Projektgruppen parallel auftreten. 
 

7. VERABSCHIEDUNG UND AUSBLICK 
Frau Steinhart beendete den Impulsdialog mit Dankesworten und einem kurzen 
Ausblick auf die weiteren Schritte:  

 Die Zukunftsimpulse werden im Aktionsprogramm zusammengefasst und am 
13. Juli an den Stadtrat übergeben.  

 Im Oktober 2022 planen wir einen „Marktplatz der Ergebnisse“, dort wird die 
Stadtverwaltung eine Rückmeldung zum Aktionsprogramm geben.  

 Ich bedanke mich bei der Stadtverwaltung, dem Kulturforum und dem Stadtrat. 
Dank auch an die heutigen Gäste aus der Bürgerschaft, dem Stadtrat, der Presse 
und allen anderen. Ein großes Dankeschön geht vor allem an die engagierten 
Bürger:innen der ZUKUNFTSREISE.  
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ANHANG 

1. PRESSEMITTEILUNG 

2. FOTODOKUMENTATION DER STELLWÄNDE 
FOKUSRUNDEN 
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PRESSEMITTEILUNG 

 

 

21 Impulse für ein zukunftsstarkes Dessau-Roßlau wurden am Samstag in der 
Elbe-Rossel-Halle der breiten Öffentlichkeit vorgestellt. Sie sind ein wichtiger 
Höhepunkt des innovativen Bürgerbeteiligungsprojektes ZUKUNFTSREISE Des-
sau-Roßlau. Von 10.00 Uhr bis 14.00 Uhr haben sich rund 70 Interessierte 
über die Projektsteckbriefe von Bürgerinnen und Bürgern, die bereits seit 
Herbst am Projekt ZUKUNFTSREISE mitwirkten, informiert und ausgetauscht.  
 
Mit dabei war auch Oberbürgermeister Dr. Robert Reck. Ebenso Dr. Thomas 
Holzmann vom Kulturforum, das die Idee zur eigenständigen Erarbeitung von 
Zukunftsideen für die Stadt aus Bürgersicht gemeinsam mit dem Stadtrat auf 
den Weg gebracht hatte. Reck und Holzmann tauschten sich in einem Podi-
umsgespräch mit Laura Spengler, Gerald Kreiseler, Tom Fischer, Marianne 
Richter - vier Vertretern der engagierten Bürgerschaft - aus. Diskutiert wurden 
die eigenen Erfahrungen mit dem neuen Bürgerbeteiligungsansatz, aber auch 
Möglichkeiten der Fortsetzung des angelaufenen sehr konstruktiven Austau-
sches zwischen Stadt und Bürgerschaft. Oberbürgermeister Dr. Robert Reck 
bedankte sich bei allen Projektbeteiligten und verwies darauf, dass die ZU-
KUNFTSREISE Dessau-Roßlau als ein Gewinn für den Dialog zwischen Stadt und 
Bürgern zu betrachten sei.  
 
Thematisch vielfältige Zukunftsimpulse 
Die 21 Zukunftsimpulse der Bürgerinnen und Bürger sind thematisch breit ge-
fächert. Diese reichen von konkreten kurzfristig realisierbaren Projektvor-
schlägen, wie einer „Kulturnacht“ und der „Müllfischer“-Aktion, bis zu mittel-
fristig ansetzbaren Maßnahmen, wie beispielsweise der Schaffung von Spiel-
punkten in der Zerbster Straße oder der Optimierung des Verkehrsflusses.  
 
Holzmann zufolge lassen sich die entwickelten Zukunftsimpulse drei Oberzie-
len zuordnen. So widmeten sich vier Projektvorschläge aus den Bereichen In-
novation, Wirtschaft, Arbeit und Bildung eindeutig der weiteren Profilierung 
der Stadt als Unternehmens-, Arbeits- und Hochschulstandort. Für mehr 
Wohn- und Freizeitflair gäbe es gleich acht Impulse, die sich gegenseitig gut 
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ergänzten. Zur Fragestellung, wie wir unsere Stadt zu einem Lebensort mit klarer Zukunftsorientie-
rung ausbauen können, gab es sieben Ideen aus den Bereichen Digitalisierung, Mobilität, Klima-
schutz und Bundesgartenschau (BUGA).  
 
Einige Projektvorschläge können von den Bürgern selbst umgesetzt werden, bei anderen ist eine 
Abstimmung und Zusammenarbeit mit der Stadt und Dritten notwendig. Und weil das Projekt ZU-
KUNFTSREISE Dessau-Roßlau gezeigt hat, dass echte Mitwirkungsmöglichkeiten dem Miteinander 
und Vertrauen von Stadt und Bürgerschaft guttun, wurde zum Ende der ZUKUNFTSREISE von den 
engagierten Bürgern auch der Vorschlag erarbeitet, die Zusammenarbeit mit Stadtverwaltung und 
-politik in neuen Formen weiterzuführen. Das könnten nach deren Vorstellungen sogenannte re-
gelmäßige „Stadtgespräche“ zu wichtigen Handlungsfeldern der Stadtentwicklung, wie z.B. Woh-
nen, Innenstadtbelebung, Verkehr sein. 
 
Wie geht es weiter? 
Projektleiterin Anita Steinhart von der Stadt verwies zum Abschluss der Veranstaltung darauf, wie 
es weitergeht. Bei der Stadtratssitzung am 13. Juli werden die 21 Zukunftsimpulse der Stadtpolitik 
übergeben und die Fraktionsspitzen dazu noch im Juni näher informiert. Für diesen Zweck haben 
die engagierten Bürgerinnen und Bürger ihre Vorschläge aus der ZUKUNFTSREISE zu einem „Akti-
onsprogramm für ein zukunftsstarkes Dessau-Roßlau“ zusammengefasst, das nach dem Impulsdia-
log nun den letzten Schliff erhält. Als letzte Etappe der ZUKUNFTSREISE ist im Oktober ein „Markt-
platz der Ergebnisse“ geplant. Dort sollen Politik und Verwaltung gezielt zu den Umsetzungsper-
spektiven informieren, die sich im Ergebnis der ersten Befassung in ihren Reihen ergeben haben. 
Idealerweise finden sich bis dahin für einige Zukunftsimpulse mit weitreichender Bedeutung auch 
bereits Botschafter aus dem ZUKUNFTSREISE-Beirat, in dem Vertreterinnen und Vertreter der 
Stadtgesellschaft aus allen wichtigen Themenfeldern des ZUKUNFTSREISE-Projektes vertreten sind. 
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2. FOTODOKUMENTATION DER FOKUSRUNDEN 

PROJEKTSTECKBRIEF 1 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 2 UND 5 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 3 UND 4 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 6 UND 7 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 8 UND 9 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 10 UND 11 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 12 UND 13 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 14 UND 15 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 16 UND 17 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

  32 

PROJEKTSTECKBRIEFE 18 UND 19 
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PROJEKTSTECKBRIEF 20 (OHNE BEITRÄGE) 
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PROJEKTSTECKBRIEF 21

 



 

Gefördert durch:  

ZUKUNFTSREISE DESSAU-ROßLAU 

IMPULSDIALOG DER BÜRGER:INNEN 
ERGEBNISDOKUMENTATION  

Ort   Elbe-Rossel-Halle  
Mörikestr. 2  
06862 Dessau-Roßlau 
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INHALT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. EINLEITUNG UND ABLAUF 
Nach dem erfolgreichen Auftakt der ZUKUNFTSREISE im Oktober 2021, dem Zwischen-
stopp im November 2021 beim Marktplatz der Ideen geht die ZUKUNFTSREISE nun mit 
großen Schritten auf die Zielgerade zu. In vielen Stunden gemeinsamer Arbeit sind 21 
innovative und kreative Zukunftsimpulse für die Stadt Dessau-Roßlau entstanden. Diese 
Impulse werden dem Stadtrat im Juli 2022 in Form eines Aktionsprogrammes vorgelegt. 
Vorher werden sie beim Impulsdialog durch die beteiligten Bürger:innen der Öffentlich-
keit präsentiert.  
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ZUKUNFTSREISE–Im puls d ia log  der Bürger:innen  am 14.05.2022 
in der Elbe -Rosse l-Halle , Mörickes traße  2, 06862 Dessau-Roß lau 

 

P rogramm (S tand 26.04.22) 
 

9:15 Einlas s  und Ankommen mit Tee/Kaffee  im Foyer 
 

10:00 Begrüßung 
 
Einführungs impuls  
Eine  Stadt macht s ich auf! Von der Idee  bis  zu Ausführung 
Dr. Thomas  Holzmann, Kulturfo rum 
 

10:10 Überblick gewinnen 
21 Zukunfts impulse für Dessau-Roß lau im Überblick 
 
Bürge r:innen präs entieren  ihre  Vors chläge für e in  zukunfts s tarkes  
Des s au-Roßlau  aus  dem Pro jekt ZUKUNFTSREISE Des s au-Roßlau 
 

11:30 Reflektie ren 
ZUKUNFTSREISE De ssau-Roß lau: e in kurzer Rück- und Ausblick 

 Bürger:innen aus  d en  Handlungs fe ldclus tern  der ZUKUNFTSREISE 
 Laura Spengler/ Innensta dtbe lebung & Verne tzung/Digita lis ie rung  
 Ge ra ld  Kre is ler /(angefragt) Mobilitä t & Klimaneutra le  Stadt 
 Tom Fis cher/ Innovation/Wirtschaft/Arbeit & Bildung 
 Marianne  Richter /Wohnen & Oberzentrum/BUGA  

 Dr. Robert Rec k / Oberbürgermeis te r S tadt Dessau-Roßlau 
 Dr. Thomas  Holzmann/  Vorsitzender Kulturforum 

 
12:15 Paus ieren mit Imbis s  im Foyer 

 
12:45 
 
 
 
 
 

Vertiefen, fragen, a ustauschen 
Thematis che  S teckbrief-Fokus runden gruppiert nac h den  vier 
Handlungs fe ldclus tern  
mit Möglichke it zu Fragen und zum Gedankenaustausch mit den engagie rten 
Bürger:innen aus  den ZUKUNFTSREISE-Projektgruppe n 
(Zwe i Runden á 30 Minuten) 

 
13:45 Blitzlicht-Fazit aus  Fokusrunden  

 
13:55 Verabschiedung und Ausblick 

An ita  S te inhart/ Projektle ite rin S tra teg. Stadtentwicklung, Stadt Dessau-Roßlau 
 

14:00  Ende de r Veransta ltung 
 

Gesamtmoderation: Roland W ehking, Ins titut für Partizipatives  Ge stalten GmbH, Oldenburg 
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2. BEGRÜßUNG 

Frau Steinhart (Projektleitung ZUKUNFTSREISE Dessau-Roßlau und Strategische Stadt-
entwicklung, Stadt Dessau-Roßlau) heißt die Anwesenden willkommen und bedankt 
sich für das zahlreiche Kommen.  
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4. ÜBERBLICK ZU 21 ZUKUNFTSIMPULSE FÜR 
DESSAU-ROßLAU  

Von den Leiter:innen der Projektgruppen aus engagierten Bürger:innen werden die von 
in den Bürgergruppen erarbeiteten Zukunftsimpulse jeweils  kurz vorgestellt (siehe 
dazu auch die Übersicht in der untenstehenden Liste). 

 

Die ausführliche Darstellung der vorgestellten Zukunftsimpulse in Posterform findet 
sich im Anhang zu dieser Dokumentation auf den Seiten 21 - 32. Fragen und Hinweise 
zu den vorgestellten ZUKUNFTS-Impulsen können im zweiten Teil der Veranstaltung 
während der thematischen Steckbrief-Fokusrunden von den Teilnehmenden einge-
bracht werden.  
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Jana Dittmann (oben) adressiert mit den zwei Zukunftsimpulsen „Digitale Chancen nut-
zen“ und „Vernetzung stärken“  sowohl technische als auch soziale Aspekte einer Zu-
kunftsstarken Stadt. Marianne Richter (unten links) präsentiert Überlegungen, wie der 
Status des Oberzentrum durch Zuzug gesichert werden kann und Edith Straßburger 
(unten rechts) stellt die Überlegungen der vielköpfigen Projektgruppe „Bildung“ vor, die 
zunächst aus der Bürgerschaft heraus eine Agentur mit Bildungspat:innen in Dessau-
Roßlau schaffen will 
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Gerald Kreisler (links) beschreibt drei Zukunftsimpulse der Bürger:innen zum Thema 
Mobilität und greift dabei sowohl Fragen des Radinfrastruktur, der 
Verkehrsflussoptimierung als auch die Schaffung eines besseren Fernbahnanschlusses 
der Stadt auf.  Martin Plewa (rechts) präsentiert den Vorschlag zur Einrichtung eines 
Klimafonds, über den Bürger:innen sich über die Schaffung von 
Investitionsmöglichkeiten in Photovoltaikbereich oder einen Klimawald selbst im 
regionalen Klimaschutz einbringen können. 
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5. PODIUMSGESPRÄCH: EIN KURZER RÜCK- UND 
AUSBLICK 

 

Podium von links nach rechts: Roland Wehking (Moderation), Dr. Robert Reck, Dr. Thomas 
Holzmann, Laura Spengler, Gerald Kreisler, Thomas Fischer, Marianne Richter 

 
Podiumsmitglieder 

 Dr. Robert Reck, Oberbürgermeister Dessau-Roßlau  

 Dr. Thomas Holzmann, Vorsitzender Kulturforum 

Engagierte Bürger:innen der ZUKUNFTSREISE: 

 Laura Spengler (Innenstadtbelebung & Vernetzung) 

 Gerald Kreisler (Mobilität & Klimaanpassung) 

 Thomas Fischer (Innovation/Wirtschaft/Arbeit/Bildung) 

 Marianne Richter (Wohnen/Oberzentrum/BUGA) 

 

Wie haben Sie die Atmosphäre wahrgenommen und was hat Ihnen 
geholfen Ihre Projekte zu entwickeln? 
 
Frau Richter: Ich war zuerst etwas skeptisch, da es keine Themenvorgabe gab. Dann 
war ich erstaunt, dass so viele Ideen mit so einer Themenbreite herausgekommen sind. 
Die Arbeit in der AG hat sehr viel Spaß gemacht. Dort hat sich Schwarmintelligenz breit 
gemacht. Nachdem Ideen entwickelt wurden, gab es ein Gespräch mit der 
Stadtverwaltung. Es war schön ernst genommen zu werden und dass der Dialog auf 
Augenhöhe stattgefunden hat. 
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Herr Fischer: Für mich war es ein toller Auftakt im Technikmuseum „Hugo Junkers“. Die 
anfängliche Energie hat bis hierhergetragen. Während des Winters und Frühjahrs war es 
etwas schwierig, da wir uns nur digital treffen konnten. Für mich sind analoge Formate 
unverzichtbar, denn das direkte Gespräch vor Ort ist nicht zu ersetzen. 
Frau Spengler: Für mich hat es funktioniert auch später erst in den Prozess 
einzusteigen. Ich wurde sehr freundlich in die Gruppe Innenstadtbelebung 
aufgenommen. Auch die Vernetzung untereinander habe ich als fruchtbar und lebendig 
wahrgenommen. Ich finde die Vielfalt der Ideen und Ergebnisse großartig. Sie füllen 
viele Lücken, die ich auch selbst als Bewohnerin der Stadt wahrnehme. 
 
Herr Kreiseler: Die professionelle Moderation und Durchführung der Stadt und des 
Moderationsteams haben eine gute Arbeitsatmosphäre geschaffen. Ich habe große 
Kreativität in der Gruppe erlebt. Wichtig ist, dass das Engagement jetzt nicht ins Leere 
läuft. 
 

Wie haben Sie den Prozess und die Dynamik wahrgenommen, was ist an 
Austausch schon in Gang gekommen und haben Sie schon Auswirkungen 
in Ihrem Umfeld mitbekommen? 
 
Herr Dr. Holzmann: Die Ergebnisse des Prozesses zeugen von der Kraft, die in der 
Provinz liegt. Es ist auch interessant für Politik und Verwaltung, welche Themen nicht 
aufgegriffen worden sind. Kultur wird in der Breite zum Beispiel nicht als Defizit 
wahrgenommen. 
 
Herr Dr. Reck: vor 4 Jahren haben wir das erste Mal über die Zukunftskonferenz 
gesprochen. Heute wurden 20+1 sehr interessante Impulse der Bürger:innen 
vorgestellt. Manche Themen hätte ich erwartet, die nicht vorgekommen sind, zum 
Beispiel das Thema Barrierefreiheit oder Jugend. Diese verbergen sich aber hinter ein 
paar Steckbriefen. Die Reise darf hier nicht enden. Die ZUKUNFTSREISE hat auch auf 
das Handeln der Stadtverwaltung gewirkt. Lassen Sie uns unsere Chancen und 
Erfahrungen nutzen, Entwicklungen anstoßen und Pläne entwickeln, um Dinge in die 
Umsetzung zu bringen. 
 

Können Sie aus Ihrer Sicht reflektieren, wieso manche Themen so stark 
geworden sind und Sie als AGs so lange beschäftigt haben.  
 
Herr Fischer: Der Rückblick auf die Vergangenheit (Wo kommen wir her?), zur 
Gegenwart (Was gibt es schon?) und zur Zukunft (Wo wollen wir hin?) hat uns bei der 
Zukunftskonferenz sehr geholfen. Auch, dass die Gruppen immer wieder neu 
zusammengesetzt wurden und die  
Diskussionen von Expert:innen begleitet wurden, hat besondere Energie freigesetzt. 
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Herr Dr. Holzmann: Zukunftskonferenzen verlaufen meist sehr emotional, da die 
gemeinsame Bestandsaufnahme im ersten Schritt, das Vertrauen untereinander fördert. 
Durch die Arbeit an Visionen und Träumen wird im zweiten Schritt häufig Euphorie 
freigesetzt. Das Risiko, dass aus Vision Illusion wird, besteht immer. Es wurden mit einer 
sehr großen Ernsthaftigkeit und Motivation Ergebnisse produziert, die nicht banal 
waren. Dass die ZUKUNFTSREISE an die Zukunftskonferenz anschließt, hat sich sehr 
bewährt, denn somit konnten die Ideen weiterausgearbeitet und vertieft werden. Es 
wäre sinnvoll, den Prozess in einem Jahr zu evaluieren und zu schauen, wie sich die 
Projektideen entwickelt. 
 
Frau Spengler: In den Arbeitsgruppen konnten nicht alle Ideen bearbeitet werden. Es 
gibt einen großen Ideenspeicher. Oft ist es das persönliche Engagement, das dazu 
führt, dass eine Idee ausgearbeitet wird.  
 
Herr Dr. Reck: Jetzt kommt es darauf an, die Maßnahmenvorschläge zu gewichten und 
zu operationalisieren, vor allem bei jenen, die in das Handlungsfeld der Verwaltung 
fallen. Kleine sichtbare Dinge umzusetzen ist wichtig, um zu zeigen, dass es vorangeht. 
 

Wo sehen Sie den dringendsten Handlungsbedarf?  
 
Herr Dr. Reck: Die Innenstadtbelebung ist das wichtigste Thema, denn davon hängen 
viele andere Themen, wie der Zuzug, ab. Auch die Themen Verdichtung und Wohnen in 
der Innenstadt sollten aufgegriffen werden.  
 
Herr Dr. Holzmann: Es gibt auch bedeutende Themen, die ohne Unterstützung der 
Stadtverwaltung aus der Stadtgesellschaft heraus entwickelt werden können. Zum 
Beispiel das „Kompetenzzentrum Nachhaltiges Wirtschaften“ – hier können Gespräche 
geführt und eine Organisation zum Thema moderner Unternehmenskultur geschaffen 
werden. Die Anschlussfähigkeit an die Verwaltung ist zwar hilfreich, aber nicht 
notwendig.  
 
Frau Spengler: Es gibt Ideen, für die wird die Stadt gebraucht und es gibt welche, für 
die wird die Stadt nur ein bisschen oder gar nicht gebraucht wird. Zur Weiterführung 
der Projekte wäre es hilfreich ein Siegel der ZUKUNFTSREISE zu haben unter dem 
gehandelt werden kann.  
 
Herr Dr. Reck: Eine Möglichkeit wäre, die Bürger:innen stärker in die Fraktionsarbeit 
der Parteien einzubeziehen. Ich möchte Sie ermutigen, auch einfach einmal 
anzupacken, kreativ zu werden und zu schauen was passiert.  
 
Herr Dr. Holzmann: Trotzdem brauchen die einzelnen Prozesse auch ein Dach oder 
eine Plattform. Hierzu sollten wir nochmal zusammenkommen und überlegen, wie das 
aussehen und welche Unterstützung aus welcher Ecke kommen kann.  
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Frau Richter: Es gibt aber auch viele Prozesse, die die Stadt machen muss. Könnte man 
nicht alle Planungsprozesse auflisten und sehen, wo Beteiligung ermöglicht werden 
kann und wo nicht. 
 
Herr Dr. Reck: Es gibt immer ein Für und ein Wider, es wird immer jemanden geben, 
der sagt, mich habt ihr aber vergessen. Eine einmal getroffene Entscheidung sollte aber 
nicht immer wieder aufgemacht werden.  
 
Herr Fischer: Hierfür haben wir einen 21. Projektsteckbrief entwickelt. Wir schlagen 
sogenannte „Stadtdialoge“ vor: öffentliche Dialoge zwischen Stadtverwaltung, -politik 
und -gesellschaft über verschiedene Zukunftsthemen. Laufende Planungen der Stadt 
können dann als Impulse einfließen. Diese Stadtdialoge sollten durch digitale Formate 
ergänzt werden.   
 
Herr Dr. Reck: Eine Idee, wie der Dialog und die Projektzusammenarbeit zwischen 
Stadtverwaltung, -politik und -gesellschaft aussehen kann, sollte auch von 
Bürger:innenschaft kommen und nicht nur von der Verwaltung. Derzeit werden von der 
Stadtverwaltung Leitlinien für Bürger:innenbeteiligung inklusive einer Vorhabenliste der 
Stadt erarbeitet. Das Ziel ist, dass damit die Verfahren zur Beteiligung rechtzeitig klar 
sind und auch was die Stadtverwaltung vorhat. 
 

Abschlussrunde 
 
Herr Kreiseler: Es war eine interessante Diskussion über Prozesse und über 
Verstetigung. Wichtig ist es jetzt, einzelne Schritte in die Umsetzung zu bringen und 
noch wichtiger, diese der Bevölkerung zu zeigen. Es könnte beispielsweise bei neu 
geschaffenem Grün und Spielstätten auf der Zerbster Straße ein Label angebracht 
werden: „…ist in der ZUKUNFTSREISE entstanden“. 
 
Herr Fischer: Es ist wichtig, sowohl digitale als auch analoge Medien zu nutzen. Dabei 
kann auf viele Dinge aufgebaut werden, die es schon gibt. Das Mandat zu haben, weiter 
Schlüsselgespräche führen zu dürfen ist für unsere Arbeit sehr wichtig. Dies könnte ein 
Teil der entsprechenden Beschlusslage des Stadtrates zu bestimmten Themenbereichen 
sein.  
 
Frau Richter: Zu der Erarbeitung der Leitlinien für Bürger:innenbeteiligung sollte es 
eine Arbeitsgruppe aus Bürger:innen und Mitgliedern der Stadtverwaltung geben. 
 
Herr Dr. Holzmann: Beteiligungsprozesse müssen ergebnisoffen sein und sollten allen 
Interessierten und Betroffenen offenstehen. 
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Herr Dr. Reck: Die Stadträt:innen sollten in die nun folgende Diskussion zur 
Umsetzung der Projekte einbezogen werden. Herzlichen Dank an alle Bürger:innen für 
ihre Zeit und ihr Engagement in der ZUKUNFTREISE.  
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6. ERGEBNISSE DER THEMATISCHEN STECKBRIEF-
FOKUSRUNDEN 

   

   

Im zweiten Teil der Veranstaltung konnten sich die Teilnehmenden die Poster mit der 
Darstellung der konkreten Inhalte und Handlungsziele der 21 Zukunftsimpulse der 
Bürger:innen durchlesen und mit den Vertretern der Bürger-Projektgruppen ins 
Gespräch kommen. An den Stellwänden wurden einige Ergänzungen, Fragen oder 
Hinweise zu den Steckbriefen hinterlassen, die im Folgenden in geordneter Form 
stichwortartig wiedergegeben werden 
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HANDLUNGSFELD-CLUSTER 1: 
INNENSTADTBELEBUNG/DIGITALISIERUNG/ 
VERNETZUNG 
Zu Projektsteckbrief Nr. 01: Spielpunkte Zerbster Straße 

 Spielmobil, sonstige mobile bzw. temporäre Anlagen  

 Belebung: kinderfreundlich, Verbindung Gartenlounge 

Als Ideenansätze für Innenstadtbelebung, die über die Spielpunkt-Idee hinausgingen, wurden 
angeführt: 

 Für alle Nutzer:innen: freier Flohmarkt auf Marktplatz 

 Tauschbörsen:  Saatgut, Handwerkszeug, Kleider etablieren transportabel  

 Mobile Stadtmöbel auch mal anderweitig einsetzen (wie z.B. Albrechtsplatz) 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 02: Kristallpalast 2.0 

 Leerstehende Räume nutzen und für Anlaufstelle Kleinkunst, Laienkunstaktionen 
etablieren  

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 05: Kulturnacht 

 Alternativ zum angedachten zwei-jährlichen Event, bei dem vieles parallel läuft, 
monatliches Festival auf dem Marktplatz an einem festen Wochenende als neues Format 
etablieren  Programm und Anspruch über die Zeit festigen 

 

Zu Projektsteckbriefen Nr. 02 und Nr. 05  

 Mehr Toleranz schaffen in Bezug auf „Party-Leben“ (Lautstärke) in der Stadt 

 Auch temporäre Nutzungen von Leerständen für Innenstadtbelebung wichtig (wie z.B. 
BrauArt-Ausstellung 2021 in der Zerbster Straße) 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 03: Müllfischer 

 Synergien mit lokalen Akteuren jährlichen Aktion „World Clean Up Day“ im September 
nutzen 

 Für die Aktion „Grill“-Müllzangen mit dem Dessau-Roßlau Logo branden 

 Müllaktion mit der Auslobung einer Prämie verbinden (für den kuriosesten Müllfund 
oder Müllkunst (z.B. um die Menge zu visualisieren) 
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Sonstige Ideen zum Thema Müllvermeidung und Sauberkeit in der Stadt, die über das 
vorgestellte Projekt der „Müllfischeraktion“ hinausgehen:  

 Papier- statt Plastebeutel für Hundekotbeutelspender ausgeben 

 Bürgerhinweise, um der Vermüllung in der Stadt entgegenzuwirken: Mehr Mülleimer, 
Mülleimer an Sitzplätzen, Wege zur Beseitigung kürzer; Einführung von der Gelbe 
Tonnen (statt gelben Sack), Eigenverantwortung der Bürger stärken 

 nicht Stadtverwaltung verantwortlich machen, selbst aktiv werden 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 04: Erfahrungsaustausch City Management 

 Stadt ist über die Stadtmarketinggesellschaft bereits Mitglied im Citymarketing-Verband 
Ost  (CMO): dazu die Öffentlichkeit mehr informieren und ggf. einbinden 

 Transparenz erhöhen: Tu Gutes und rede darüber!  gezielte Öffentlichkeitsarbeit und 
Erfahrungsaustausch wertvoll 

 Regionalnetzwerk Anhalt  Engagierte Stadt  

Zu Projektsteckbriefen Nr. 06: Digitale Chancen nutzen und Nr. 07: Vernetzung stärken 

In Bezug auf Digitalisierung Service der Stadt verbessern durch  

 Freies WLAN / Hotspots in der Innenstadt 

 Schaffung einer (digitalen) Vereinsbörse als Plattform für Austausch/ Vernetzung 

Außerdem die Vernetzung und Transparenz stärken durch 

 Willkommenspaket für zugezogene Bürger:innen mit relevanten Informationen zu allen 
wichtigen / interessanten Anlaufpunkten in der Stadt 

 einen zentralen Veranstaltungskalender für Alle von Allen 

 Engagement sichtbar und zugänglich machen 

 

HANDLUNGSFELD-CLUSTER 2: MOBILITÄT/ 
KLIMANEUTRALE STADT  
Zu Projektsteckbrief Nr. 08: Radinfrastruktur stärken 

Ergänzende Vorschläge 

 Stadt sollte sich besser über Fördermöglichkeiten für Radwege informieren und diese 
auch nutzen  

 Bürgerfahrradwerkstatt und -leihsystem aufbauen  
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Grundsätzliche Anmerkungen 

 Radwege sollten bei dem Bau/ Umbau von Anfang an mitgedacht 

 Radwege auch im außerstädtischen Bereich ausbauen (= was ist hier gemeint? 
regionales Radwegenetz oder Radwegenetz außerhalb der Innenstadt)  

 Immobilienbesitzer sollten nicht nur zur Vorhaltung von Parkplätzen, sondern auch von 
Fahrradplätzen verpflichten  

Zu Projektsteckbrief Nr. 09: Verkehrsfluss optimieren 

Zum Steckbrief selbst gab keine Hinweise, es wurde jedoch darauf hingewiesen, dass auch 
weitere Verkehrsthemen zu beachten sind: 

 Verkehrsberuhigung (z.B. aus mehrspurigen Straßen „beruhigte“ machen  Grünstreifen 
mit Bäumen 

 Verkehrsanbindung Volkshochschule/Mehrgenerationenhaus mit Bus/ Rad verbessern/ 
ausbauen 

 Generell beachten: mehr Straßen erzeugen mehr Verkehr 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 10: Bahnanschluss verbessern 

 Keine Ergänzungen 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 11: E-Mobilität fördern 

 Möglichkeiten schaffen, um (E-)Lastenräder unkompliziert ausleihen zu können (vgl. 
StattAuto)  

 E-Ladesäulen exklusiv für Fahrräder schaffen 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 12: Grünstiften 

 Karte erstellen für Baumscheiben 

Ergänzende Projektideen/ inhaltliche Erweiterung des Ansatzes 

 Balkonwettbewerb ausloben: wer hat einen bunten blühenden Balkon? 

Gehweg/Pflaster öffnen für „Haus“-Kletterrosen Sonstige Ideen  

 Für die Abschaffung von Steingärten werben (Anmerk. Verf.: gemeint sind hier wohl 
eher „Schottergärten“ – Anmerk. der Verf., da Steingärten speziell für aride Bereiche 
oder Areale mit hoch anstehenden Gestein durchaus biologisch wertvolle Grünoasen 
bilden können) 

 Projekte und Ideen über Bildungspatenschaften befördern 

 Bürgerbudget für kleine Projekte einrichten 

 Bundesförderung „Stadtgrün“ nutzen (Anmerkung der Geschäftsstelle ZUKUNFTSREISE: 
Das Programm gibt es seit der Umstrukturierung der Städtebauförderung 2020 nicht 
mehr. Allerdings sind seither „Maßnahmen des Klimaschutzes bzw. zur Anpassung an 
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den Klimawandel, insbesondere durch die Verbesserung der grünen Infrastruktur 
(beispielsweise des Stadtgrüns) Fördervoraussetzung im Rahmen der Durchführung von 
Gesamtmaßnahmen der anderen Städtebauförderprogramme. Voraussetzung ist, dass 
das Gebiet, Teil der Förderkulisse ist.  

 Grünflächenpflege mit einbeziehen 

 Bänke vor Mietshäusern aufstellen –> um Begegnung zu schaffen -- diese Idee wird 
zu Projektsteckbrief 9 verschoben, da sie dort inhaltlich besser hinpasst 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 13: Klimafonds 

 Zu klären ist, welche Flächen sich für PV-Module eigenen. Auch AgriPV (gleichzeitige 
Nutzung eine Fläche für Landwirtschaft und Solarstromerzeugung) oder die 
Kombination mit der Wiedervernässung von Mooren (Hydromanagement) stellen 
Optionen dar. 

 Es sind „große“ Fragen zu lösen, wie ein passendes Betreiberkonzept und der 
Eigenverbrauchsanteil  

 Die ersten 20.000€ sind schon zusammen  

HANDLUNGSFELD-CLUSTER 3: INNOVATION/ 
WIRTSCHAFT/ ARBEIT/ BILDUNG  

Zu Projektsteckbrief Nr. 14: Akademie & Werkstatt 

 Showroom für nachhaltiges Leben / Wohnen / Arbeiten 

 „Historische (90er…) Baustoffe-Lager“  Neubau aus „Abrissmaterial 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 15: Think Tank – Neue Arbeitswelt Dessau-Roßlau 

 Periodisches Feedback zur Umsetzung an die Bürger 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 16: Kompetenzzentrum für Nachhaltiges Wirtschaften 

 Den Abfall des anderen nutzen (Wärme / Material) 

Generelle Anmerkung 

Selbstständigkeit fördern (Gewerbesteuerhebesatz senken) 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 17: (Bürger-)Denkfabrik Bildung 

 „Schule im Aufbruch“– Pilot in Dessau-Roßlau finden und begleiten 
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HANDLUNGSFELD-CLUSTER 4: WOHNEN/ 
OBERZENTRUM/ BUGA 
Zu Projektsteckbrief Nr. 18 - Wohnen & Quartier 

 Objekt Marktstraße/ Wallstraße  Mehrgenerationenwohnen ganze Familien ziehen 
nach Dessau-Roßlau (auch Alte) 

 Lokaler Investmentfonds für Immobilienprojekte  

 Bänke vor Mietshäusern aufstellen, um Begegnung zu schaffen ( diese Idee wird aus 
Projektsteckbrief 12 zu Projektsteckbrief 18 verschoben, da sie hier inhaltlich 
besser hinpasst) 

 Weitere Vernetzung Projektgruppen „Wohnen & Quartier & Oberzentrum durch Zuzug 
sichern“ befördern 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 19 – Oberzentrum durch Zuzug sichern 

 Tolles Personal im Einwohnermeldeamt wichtig 

 Schaufenster / Vitrinen mit Dessau-Werbung in Berlin / Leipzig etc. zu mieten 

 Announce veröffentlichen in der ZEIT-Rubrik „Die besondere Immobilie „ 

 

Zu Projektsteckbrief Nr. 20 – BUGA-Dessau-Roßlau 2035 

 Keine Beiträge 

 

CLUSTERÜBERGREIFEND 
Zu Projektsteckbrief Nr. 21 – Bürgerbeteiligung neu denken und verstetigen 

 ZUKUNFTSREISE als Label wirklich notwendig 

 Politikverdrossenheit abbauen (Bürger + Parteien zusammenbringen) 

 Bürgerbeirat „ZUKUNFTSREISE“ gründen, der Umsetzung von Projekten, die über die 
Stadt implentiert werden begleitet und  

 Bürgerbudget oder –haushalt schaffen für (eigenverantwortete) Umsetzung kleinerer 
Projekte 
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BLITZLICHT AUS DEN THEMATISCHEN 
STECKBRIEF-FOKUSRUNDEN 
Ein kurzes Blitzlicht-Fazit rundete die Steckbrief-Fokusrunden ab. 
 Der Tag war nicht verloren, ich habe neue Kontakte geknüpft. Die Reise muss 

weitergehen.  
 In den 21. Projektsteckbriefe sollte ein Bürger:innenbudget für kleine Projekte 

(z.B. Grünstiften…) eingebracht werden, um schnell und unproblematisch an 
Geld zu kommen  

 Ich möchte an die Parteien appellieren, offenere Ohren zu haben und Formate 
zu finden die die Stadtgesellschaft zum Dialog einladen. 

 Es sollte ein Bürgerrat „Zukunftsreise“ gegründet werden, um Empfehlungen 
auszusprechen Dieser könnte auch als Moderator zwischen Verwaltung, Politik 
und Stadtgesellschaft dienen. 

 Einige Ideen und Themen könnten AG-übergreifend bearbeitet werden, da sie in 
mehreren Projektgruppen parallel auftreten. 
 

7. VERABSCHIEDUNG UND AUSBLICK 
Frau Steinhart beendete den Impulsdialog mit Dankesworten und einem kurzen 
Ausblick auf die weiteren Schritte:  

 Die Zukunftsimpulse werden im Aktionsprogramm zusammengefasst und am 
13. Juli an den Stadtrat übergeben.  

 Im Oktober 2022 planen wir einen „Marktplatz der Ergebnisse“, dort wird die 
Stadtverwaltung eine Rückmeldung zum Aktionsprogramm geben.  

 Ich bedanke mich bei der Stadtverwaltung, dem Kulturforum und dem Stadtrat. 
Dank auch an die heutigen Gäste aus der Bürgerschaft, dem Stadtrat, der Presse 
und allen anderen. Ein großes Dankeschön geht vor allem an die engagierten 
Bürger:innen der ZUKUNFTSREISE.  
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ANHANG 

1. PRESSEMITTEILUNG 

2. FOTODOKUMENTATION DER STELLWÄNDE 
FOKUSRUNDEN 
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PRESSEMITTEILUNG 

 

 

21 Impulse für ein zukunftsstarkes Dessau-Roßlau wurden am Samstag in der 
Elbe-Rossel-Halle der breiten Öffentlichkeit vorgestellt. Sie sind ein wichtiger 
Höhepunkt des innovativen Bürgerbeteiligungsprojektes ZUKUNFTSREISE Des-
sau-Roßlau. Von 10.00 Uhr bis 14.00 Uhr haben sich rund 70 Interessierte 
über die Projektsteckbriefe von Bürgerinnen und Bürgern, die bereits seit 
Herbst am Projekt ZUKUNFTSREISE mitwirkten, informiert und ausgetauscht.  
 
Mit dabei war auch Oberbürgermeister Dr. Robert Reck. Ebenso Dr. Thomas 
Holzmann vom Kulturforum, das die Idee zur eigenständigen Erarbeitung von 
Zukunftsideen für die Stadt aus Bürgersicht gemeinsam mit dem Stadtrat auf 
den Weg gebracht hatte. Reck und Holzmann tauschten sich in einem Podi-
umsgespräch mit Laura Spengler, Gerald Kreiseler, Tom Fischer, Marianne 
Richter - vier Vertretern der engagierten Bürgerschaft - aus. Diskutiert wurden 
die eigenen Erfahrungen mit dem neuen Bürgerbeteiligungsansatz, aber auch 
Möglichkeiten der Fortsetzung des angelaufenen sehr konstruktiven Austau-
sches zwischen Stadt und Bürgerschaft. Oberbürgermeister Dr. Robert Reck 
bedankte sich bei allen Projektbeteiligten und verwies darauf, dass die ZU-
KUNFTSREISE Dessau-Roßlau als ein Gewinn für den Dialog zwischen Stadt und 
Bürgern zu betrachten sei.  
 
Thematisch vielfältige Zukunftsimpulse 
Die 21 Zukunftsimpulse der Bürgerinnen und Bürger sind thematisch breit ge-
fächert. Diese reichen von konkreten kurzfristig realisierbaren Projektvor-
schlägen, wie einer „Kulturnacht“ und der „Müllfischer“-Aktion, bis zu mittel-
fristig ansetzbaren Maßnahmen, wie beispielsweise der Schaffung von Spiel-
punkten in der Zerbster Straße oder der Optimierung des Verkehrsflusses.  
 
Holzmann zufolge lassen sich die entwickelten Zukunftsimpulse drei Oberzie-
len zuordnen. So widmeten sich vier Projektvorschläge aus den Bereichen In-
novation, Wirtschaft, Arbeit und Bildung eindeutig der weiteren Profilierung 
der Stadt als Unternehmens-, Arbeits- und Hochschulstandort. Für mehr 
Wohn- und Freizeitflair gäbe es gleich acht Impulse, die sich gegenseitig gut 
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ergänzten. Zur Fragestellung, wie wir unsere Stadt zu einem Lebensort mit klarer Zukunftsorientie-
rung ausbauen können, gab es sieben Ideen aus den Bereichen Digitalisierung, Mobilität, Klima-
schutz und Bundesgartenschau (BUGA).  
 
Einige Projektvorschläge können von den Bürgern selbst umgesetzt werden, bei anderen ist eine 
Abstimmung und Zusammenarbeit mit der Stadt und Dritten notwendig. Und weil das Projekt ZU-
KUNFTSREISE Dessau-Roßlau gezeigt hat, dass echte Mitwirkungsmöglichkeiten dem Miteinander 
und Vertrauen von Stadt und Bürgerschaft guttun, wurde zum Ende der ZUKUNFTSREISE von den 
engagierten Bürgern auch der Vorschlag erarbeitet, die Zusammenarbeit mit Stadtverwaltung und 
-politik in neuen Formen weiterzuführen. Das könnten nach deren Vorstellungen sogenannte re-
gelmäßige „Stadtgespräche“ zu wichtigen Handlungsfeldern der Stadtentwicklung, wie z.B. Woh-
nen, Innenstadtbelebung, Verkehr sein. 
 
Wie geht es weiter? 
Projektleiterin Anita Steinhart von der Stadt verwies zum Abschluss der Veranstaltung darauf, wie 
es weitergeht. Bei der Stadtratssitzung am 13. Juli werden die 21 Zukunftsimpulse der Stadtpolitik 
übergeben und die Fraktionsspitzen dazu noch im Juni näher informiert. Für diesen Zweck haben 
die engagierten Bürgerinnen und Bürger ihre Vorschläge aus der ZUKUNFTSREISE zu einem „Akti-
onsprogramm für ein zukunftsstarkes Dessau-Roßlau“ zusammengefasst, das nach dem Impulsdia-
log nun den letzten Schliff erhält. Als letzte Etappe der ZUKUNFTSREISE ist im Oktober ein „Markt-
platz der Ergebnisse“ geplant. Dort sollen Politik und Verwaltung gezielt zu den Umsetzungsper-
spektiven informieren, die sich im Ergebnis der ersten Befassung in ihren Reihen ergeben haben. 
Idealerweise finden sich bis dahin für einige Zukunftsimpulse mit weitreichender Bedeutung auch 
bereits Botschafter aus dem ZUKUNFTSREISE-Beirat, in dem Vertreterinnen und Vertreter der 
Stadtgesellschaft aus allen wichtigen Themenfeldern des ZUKUNFTSREISE-Projektes vertreten sind. 
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2. FOTODOKUMENTATION DER FOKUSRUNDEN 

PROJEKTSTECKBRIEF 1 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 2 UND 5 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 3 UND 4 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 6 UND 7 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 8 UND 9 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 10 UND 11 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 12 UND 13 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 14 UND 15 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 16 UND 17 
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PROJEKTSTECKBRIEFE 18 UND 19 
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PROJEKTSTECKBRIEF 20 (OHNE BEITRÄGE) 
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PROJEKTSTECKBRIEF 21

 


